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NACHRICHTEN

Stromtarife der Elektra 

Baselland bleiben stabil

Liestal  |  Die Elektra Baselland (EBL) lässt 

die Strompreise in der Grundversorgung für 

das kommende Jahr unverändert, wie sie 

am Freitag mitteilte. Ein durchschnittlicher 

Vierpersonen-Haushalt mit einem jährlichen 

Stromverbrauch von 4500 Kilowattstunden 

wird damit weiterhin 31,96 Rappen pro Kilo-

wattstunde bezahlen müssen. Die EBL hält 

in ihrem Communiqué jedoch fest, dass die 

Netzkosten gestiegen seien, dies aufgrund 

notwendiger Investitionen im Netzausbau, 

insbesondere durch die vermehrte Ein-

speisung von Photovoltaikanlagen und das 

Wachstum der E-Mobilität sowie von Wärme-

pumpen. Diese Mehrausgaben können dank 

Ausgleichseffekten jedoch aufgefangen 

werden, heisst es weiter. vs.

Gotthardtunnel wieder 

normal befahrbar

Uri/Tessin  |  Nach dem gravierenden Unfall 

vor über einem Jahr verkehren die Züge seit 

gestern wieder normal durch den Gotthard-

Basistunnel. Knapp 13 Monate haben die 

Reparaturarbeiten nach der Entgleisung eines 

Güterzugs gedauert. Verkehrsminister Albert 

Rösti bezeichnete den Eisenbahntunnel als 

«zentrales Element für den Warenverkehr in 

Europa». Das vergangene Jahr habe zudem 

deutlich gemacht, wie wichtig die alte Gott-

hard-Bergstrecke sei. Der Bund werde 

in den nächsten Jahren 1 Milliarde Franken 

in diese investieren. «Wir hoffen, dass wir 

diese Redundanz möglichst wenig brauchen», 

erklärte Rösti. sda.

Zahlequale

Glyy scho gönge miir go stimme.

Äinisch meh, und daas isch s Schlimme, 

macht men äim total konfuus.

Vor lutter Zahle chunnsch nümm druus.

Wäär kassiert bi weelem Lohn

meh oder weniger Pension?

Es wärde Zahle presentiert,

worum wäär wievill profitiert.

Und d Geegesytte propagiert,

ass jeede garantiert verliert.

Wäm darfsch im ganze Gnuusch no troue?

Uf weeli Zahle söll me boue?

Drum spiilsch doch lieber Lotto – und

daas us äim bestimmte Grund:

Doo wäiss mes grad vo Aafang aa:

«Ohne Gewähr», häissts undedraa…

Äigebrö
ödler
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Pfeifend und

blasend 

durchs Dorf

vs. Wenn Musikanten mit Blasinstru-

menten durch die belebte Sissacher

Begegnungszone ziehen, dann ist ent-

weder Fasnacht oder Musikparade.

Am vergangenen Samstagabend war 

Letzteres der Fall. Sieben Gruppen 

präsentierten sich marschierend oder 

auf einer Bühne vor dem «Chees-

meyer» dem Publikum. Die Marsch-

parade des Musikvereins Sissach (Bild)

ist einer der wenigen Anlässe dieser 

Art. Bild ch.

Seite 5

Blauzungenkrankheit 

erreicht Region

Baselbiet  |  Erster Fall im Bezirk 

Dorneck-Thierstein

tho. Die Blauzungenkrankheit, die 

vor allem für Schafe gefährlich ist, 

schien 2010 so gut wie besiegt, nach-

dem in der Schweiz die meisten

Schafe, Rinder und Ziegen gegen 

das Virus geimpft worden waren.

Jetzt aber ist die Krankheit zurück 

– mit einer aggressiveren Variante, 

die auch Rinder stärker in Mitlei-

denschaft zieht. Im Kanton Jura

und im solothurnischen Metzerlen-

Mariastein sind kürzlich die ersten 

Fälle der neuen Variante in der

Schweiz aufgetreten. Es dürfte nur 

noch eine Frage von Tagen sein, bis 

die von Stechmücken übertragene 

Krankheit auch das Baselbiet er-

reicht.

Seite 3

Basler sollen für ESC 

alleine bezahlen

Baselbiet  |  SVP gegen 

Beiträge aus Kantonskasse

ch. Am Freitag hat das Schweizer 

Fernsehen entschieden: Der Euro-

vision Song Contest (ESC) im Mai 

2025 findet in Basel statt. Kaum 

war der Entscheid gefallen, meldete 

sich die Baselbieter SVP: Geht es

nach ihr, darf für den Anlass kein 

Geld aus der Baselbieter Staatskasse 

an den Stadtkanton als Veranstal-

ter fliessen. Und falls das Baselbiet 

im Gebiet St. Jakob – die Halle 

befindet sich auf Münchensteiner 

Boden – Sicherheitsleistungen er-

bringen müsse, seien diese durch

Basel-Stadt zu bezahlen. Auch die 

Baselbieter Regierung lehnt eine 

finanzielle Beteiligung ab. Seite 3 

Kosten, Nutzen, Regeln

Baselbiet  |  Die Debatte um den Naturpark hat begonnen

ch. Der Naturpark Baselbiet bedeute 

zusätzliche Einschränkungen für 

die Landwirtschaft oder Auflagen 

fürs Bauen im Siedlungsgebiet. Und 

ob mit dem zu investierenden Geld 

tatsächlich eine substanzielle Wert-

schöpfung erzielt werden kann,

stehe in den Sternen: So argumen-

tierten an einer Podiumsveranstal-

tung Kritiker des Naturparks Ba-

selbiet, über dessen Realisierung

im Spätherbst 59 Gemeinden ent-

scheiden werden.

Dem hielten Befürwortende ent-

gegen, dass die Ausgestaltung der 

Regeln für den Park in einer Charta 

festgeschrieben werde, an der die 

Träger des Parks mitarbeiten. Da-

bei handle es sich zu einem we-

sentlichen Teil um Gemeindever-

treter. Dieser Naturpark sei eine 

Chance, durch die Zusammen-

arbeit vieler Kräfte, auch aus der

kritisch eingestellten Landwirt-

schaft, etwas Identitätsstiftendes

zu erschaffen.

Die Podiumsdiskussion fand am 

Freitag in Sissach statt. Am Vor-

abend hielt der Erlebnisraum Ta-

feljura, der den zweiten Anlauf für 

einen Naturpark im Kanton Basel-

land lanciert hat, seine Jahresver-

sammlung ab.
Seite 5

Drei Niederlagen

Fussball  |  Oberbaselbieter müssen unten durch

vs. Aus Oberbaselbieter Sicht war 

es ein schwarzes 2.-Liga-Wochen-

ende: Weder der FC Bubendorf 

noch der FC Gelterkinden oder die 

AC Rossoneri konnten am Samstag

einen Punkt holen. Während die 

Bubendörfer Absteiger immerhin 

festhalten können, gegen Leader 

Old Boys nur eine Chance zuge-

lassen zu haben, und die Gelterkin-

der gegen Aufstiegsaspirant Aesch 

nach 90 Minuten nur 0:1 hinten ge-

legen hatten, ehe in der Nachspiel-

zeit noch zwei Tore fielen, ist die 

Lage für die Rossoneri ungemüt-

lich.Trotz guter Spielanteile unter-

liegen die Lausner dem FC Rei-

nach, der ebenfalls in der zweiten 

Tabellenhälfte anzutreffen ist, mit 

0:1. Dem Team von Marcel Hotti-

ger setzen Verletzungen und Abwe-

senheiten zu, sodass etwa ein Tor-

hüter als Feldspieler eingesetzt 

werden musste.
Seite 9, 10

Mit Festival die

Herzen berührt

Gelterkinden  |  Regionale 

Musikschule feiert Geburtstag

vs. «Wo Musik aus dem Herzen 

kommt, werden Herzen berührt 

und enorme Kräfte mobilisiert»,

sagt Marco Santschi. Der Schullei-

ter der Regionalen Musikschule 

Gelterkinden hat gemeinsam mit 

den Lehrpersonen, Schülerinnen 

und Schülern und Gastmusizieren-

den zu einem viertägigen Musik-

fest ins Marabu geladen. Dies im 

Rahmen des 60-jährigen Beste-

hens der Musikschule, das in die-

sem Jahr mit mehreren Spezialan-

lässen gefeiert wird. Das Publikum

erschien am Wochenende zahl-

reich und tauchte bei insgesamt 

15 Konzerten in die verbindende 

Welt der Musik ein.
Seite 4

Die Bedeutung des

Baums im Zentrum

Sissach  |  Ebenraintag bot viel 

zum Entdecken und Erleben

vs. Bäume als Wurzeln der Zukunft.

Unter diesem Motto hat am Sonn-

tag der Ebenraintag stattgefunden.

Dabei erfuhren die Besucherinnen 

und Besucher vielerlei über die ver-

schiedenen Bäume, die das Land-

schaftsbild prägen. Aber zahlrei-

che Wildtiere, die Landwirtschaft 

und die kulinarischen Erzeugnisse

von regionalen Produzenten stan-

den im Zentrum.
Seite 4

Baselbiet

2

Aktuell

3

Persönlich

8

Rendez-vous

12

Erfolgreiche Übernahme

Martina Sutter und ihr Mann haben 

die Leitung des Milchhüsli in Sissach 

übernommen – und wollen weiterhin 

auf Regionalität setzen.
Seite 2

Erfolgreiche Fusion

Neu ist Kevin Felder nicht nur 

Präsident der Thürner Turner, sondern 

aller Thürner Turnenden. Der neue 

Gesamtverein ist gegründet. Seite 9

Erfolgreiche Premiere

Das «Zytlos Openair» in Gelterkinden hat 

seine Premiere erfolgreich gefeiert. Auf der 

Bühne präsentierten sich fünf Bands aus 

der Region dem Publikum.
Seite 11
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«zentrales Element für den Warenverkehr in 

Europa». Das vergangene Jahr habe zudem 

deutlich gemacht, wie wichtig die alte Gott

hard-Bergstrecke sei. Der Bund werde 

in den nächsten Jahren 1 Milliarde Franken 

in diese investieren. «Wir hoffen, dass wir 

diese Redundanz möglichst wenig brauchen», 

erklärte Rösti. sda.

Zahlequale

Glyy scho gönge miir go stimme.

Äinisch meh, und daas isch s Schlimme, 

macht men äim total konfuus.

Vor lutter Zahle chunnsch nümm druus.
vs. Wenn Musikanten mit Blasinstru-

menten durch die belebte Sissacher 

Begegnungszone ziehen, dann ist ent-

weder Fasnacht oder Musikparade.

Am vergangenen Samstagabend war 

Basler sollen für ESC 

alleine bezahlen

Baselbiet  |  SVP gegen 

Beiträge aus Kantonskasse

ch. Am Freitag hat das Schweizer 

Fernsehen entschieden: Der Euro-

vision Song Contest (ESC) im Mai 

2025 findet in Basel statt. Kaum 

war der Entscheid gefallen, meldete 

sich die Baselbieter SVP: Geht es 

nach ihr, darf für den Anlass kein 

Geld aus der Baselbieter Staatskasse 

an den Stadtkanton als Veranstal-

ter fliessen. Und falls das Baselbiet 

im Gebiet St. Jakob – die Halle 

befindet sich auf Münchensteiner 

Boden – Sicherheitsleistungen er-

gen müsse, seien diese durch
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Lauwil
Waldenburg

Langenbruck

Sissach

Waldenburg

Liestal

«Volksstimme» – die abonnierte Zeitung 
für das Oberbaselbiet – seit 1882

Bezirk Sissach 18 363
4469 Anwil 237

4461 Böckten 407

4446 Buckten 347

4463 Buus 486

4442 Diepflingen 354

4460 Gelterkinden 3386

4445 Häfelfingen 112

4465 Hemmiken 128

4452 Itingen 1118

4447 Känerkinden 254

4496 Kilchberg 77

4448 Läufelfingen 692

4464 Maisprach 433

4453 Nusshof 126

4494 Oltingen 252

4466 Ormalingen 1129

4462 Rickenbach 267

4467 Rothenfluh 368

4444 Rümlingen 218

4497 Rünenberg 378

4450 Sissach 3717

4492 Tecknau 391

4456 Tenniken 431

4441 Thürnen 699

4493 Wenslingen 324

4451 Wintersingen 302

4443 Wittinsburg 200

4495 Zeglingen 224

4455 Zunzgen 1306

Bezirk Liestal 8004

4422 Arisdorf 754
4416 Bubendorf 2085

4423 Hersberg 172

4415 Lausen 2742

4419 Lupsingen 632

4433 Ramlinsburg 310

4411 Seltisberg 579

4417 Ziefen 730

Bezirk Waldenburg 7663
4424 Arboldswil 261

4431 Bennwil 296

4207 Bretzwil 338

4457 Diegten 739

4458 Eptingen 269

4434 Hölstein 1176

4432 Lampenberg 248

4438 Langenbruck 500

4426 Lauwil 144

4436 Liedertswil 84

4435 Niederdorf 857

4436 Oberdorf 1179

4418 Reigoldswil 787

4425 Titterten 212

4437 Waldenburg 573

(Angaben Post CH für GA ab 11.2024)

Grossauflage: Anzahl 
 Verteilung pro Gemeinde

  Grossauflage 35 000 Expl. in 52* Gemeinden
(33 939 verbreitet. WEMF 2023/24 mit 52 Gemeinden)

Abdeckung:
ganze Bezirke Sissach 

und Waldenburg sowie 
acht Gemeinden 
im Bezirk Liestal

Abonnierte Auflage für 
Ihre Zielgruppe von am 
Oberbaselbiet interessierten 
Leserinnen und Lesern

Normalauflage 7000 Expl.
(6886 verbreitet. WEMF 2023/24)

*Als amtliches Organ erreicht die 
 «Volksstimme» mit 20 Gross auflagen 

 sämtliche Haushaltungen in 52 Gemeinden.

Erscheinungsweise

3× pro Woche: Dienstag, Donnerstag, Freitag
Ausnahmen:  2× in Feiertagswochen 16, 17, 18, 22, 24, 1× in Weihnachtswoche 52

2× während der Schulsommerferien ( Kalenderwochen 28 bis 32)
Detaillierter Kalender: auf www.volksstimme.ch

Grossauflagen

Verteilung brutto an alle Haushalte inklusive Postfächer in 52 Gemeinden
Jeweils donnerstags. Ausnahmen: Freitag, 2. Mai und Mittwoch, 31. Dezember.

23. Januar Fr. 2. und 15. Mai 11. und 25. September
6. und 20. Februar 5. und 19. Juni 23. Oktober
20. März 3. Juli 6. und 20. November
3. April 14. und 28. August 4. und 18., Mi. 31. Dezember

Die Zeitung für das Oberbaselbiet.

Technische Vorgaben
Satzspiegel: 291 × 440 mm
Raster:  48er (122 dpi)
Mindestschriftgrösse: 8 Punkt
Druck:  Rollenoffset-

druck, CMYK

Inserateschluss

Dienstagsausgabe: Freitag, 15 Uhr

Donnerstagsausgabe: Dienstag, 15 Uhr

Freitagsausgabe: Mittwoch, 15 Uhr

Gut zum Druck: mindestens 3 Tage vor Inserateschluss (mit Aufpreis)

spätere Termine auf Anfrage

Todesanzeigen: Vortag, 15 Uhr (bitte reservieren)
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Spaltenzahl und Masse

Satzspiegel	 291 × 440 mm	 4400 mm pro Seite
Panorama	 604 × 440 mm	 9680 mm pro Doppelseite (22 Spalten, Mindesthöhe 60 mm)
	 1	 2	 3	 4	 5	 6	 7	 8	 9	 10	 Spalten
Inserate / Annoncen	 25	 55	 84	 114	 143	 173	 202	 232	 –	 291	 mm
Reklamen im Textteil	 – 	 55	 –	 114	 –	 173	 –	 232	 –	 291	 mm 
  mit Superspalte (z.B. Titelseite)		  52	 – 	 108	 – 	 164	 – 	 220	 –	 291	 mm
Mindesthöhe für Inserate 30 mm*, Reklamen 40 mm (2, 4, 6 oder 8 Spalten)
*Betriebsferien mit Doppelrahmen 40 mm (siehe Seite 6)

Fixformate mit Spezialpreisen  inklusive Allmedia-Service

Grösse 1∕1 Seite 1∕2 Seite 1∕3 Seite 1∕4 Seite

Spezialpreise 291 × 440 mm 291 × 220 mm� 143 × 440 mm 291 × 146 mm 291 × 110 mm� 143 × 220 mm

2-farbig *Schwarz plus eine Buntfarbe NA� 3400.– GA� 5100.– NA� 1700.– GA� 2600.– NA� 1030.– GA� 1752.– NA� 850.– GA� 1300.–
4-farbig NA� 4600.– GA� 7178.– NA� 2300.– GA� 3690.– NA� 1380.– GA� 2499.– NA� 1150.– GA� 1890.–
Fixformate ohne Fixplatzierung
Schaufenstertarif (Publi-Reportage) Berechnung: Normal- bzw. Fixformattarif abzüglich 40 % Rabatt (einmalig)

Fixplatzierungen  inklusive Allmedia-Service

Frontseite Auftaktseite «Bund zwei»
Frontfeld A� 60 × 55 mm Kopffeld D� 60 × 55 mm
  schwarz-weiss NA� 230.– GA� 308.–   schwarz-weiss NA� 170.– GA� 235.–
  4-farbig NA� 290.– GA� 399.–   4-farbig NA� 215.– GA� 325.–
Frontfeld B� 60 × 100 mm Fussstreifen E� 291 × 80 mm*
  schwarz-weiss NA� 375.– GA� 499.–   schwarz-weiss NA� 855.– GA� 1388.–
  4-farbig NA� 485.– GA� 696.–   4-farbig NA� 1175.– GA� 1850.–
Frontfeld C 291 × 55 mm (ganze Breite) * �Höhen 40–100 mm möglich, 

Preise auf Anfrage  schwarz-weiss NA� 935.– GA� 1320.–
  4-farbig NA� 1200.– GA� 1798.–

Preise  exklusive Mehrwertsteuer

	 NA Normalauflage	 GA Grossauflage
mm-Preise in Franken	 sw*	 4-farbig	 sw*	 4-farbig
Inserate / Annoncen	 0.80	 1.10 	 1.20	 1.80
Textanschlüsse / Fussstreifen (mind. 291 × 40 mm)	 1.00	 1.40	 1.70	 2.30
Reklamen (2, 4, 6 oder 8 Spalten, mind. 40 mm)	 1.30	 1.70	 2.00	 2.70
Reklamen Front links (52 mm Spaltenbreite)	 1.60	 2.10	 2.30	 3.10
*schwarz-weiss (sw) + 1 Buntfarbe: Zuschlag 10 %

Berechnungsformel: Anzahl Spalten × Inseratenhöhe in mm × Millimeterpreis + Allmedia und Digital plus 
(Todesanzeigen / Danksagungen ohne Allmedia/Digital plus)

Ihr Inserat auf allen Kanälen

Fr. 25.–� 1 bis 2 Spalten
Fr. 35.–� 3 bis 4 Spalten
Fr. 55.–� ab 5 Spalten

Alle Millimeterpreise zuzüglich Allmedia-
Service (nicht rabattberechtigt)

«Digital plus» für Banner-
werbung auf den  
meistbesuchten Portalen  
in der Region

Ausführliche Informationen auf Seite 4.

allmedia
service
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Deutlicher Anstieg 
bei Sozialhilfe erwartet
Baselbiet  |  Die Sozialhilfequote ist im Kan-
ton Baselland 2019 bei 3 Prozent konstant 
geblieben. Die Zahl der Unterstützten nahm 
im vergangenen Jahr leicht zu. Insgesamt 
wurden rund 8700 Personen von der Sozial-
hilfe unterstützt, wie die Finanz- und Kirchen-
direktion gestern mitteilte. Wie sich die 
 Coronavirus-Pandemie auf die Sozialhilfe-
quote auswirken wird, ist noch offen. 
Für den Kanton Baselland  rechnen die Ver-
antwortlichen jedoch für das kommende 
Jahr mit einem Anstieg der Fallzahlen 
um 15 bis 20 Prozent gegenüber 2018. sda.

Ewellix streicht über 
60 Arbeitsplätze
Liestal  |  Die schwedische Ewellix-Gruppe 
will sich in der Schweiz am Standort Liestal 
künftig auf Entwicklung, Engineering und 
Verkauf beschränken und schliesst die Pro-
duktion. Davon sind 65 Arbeitsplätze betrof-
fen, wie das Unternehmen gestern mitteilte. 
Ewellix entwickelt und produziert Linear-
technik-Lösungen, die unter anderem in der 
Industrieautomation, im Automobilsektor 
und in medizinischen Anwendungen ein-
gesetzt werden. Dank genügend Vorlaufzeit 
könne ein bedeutender Teil der 65 betroffe-
nen Arbeitsplätze über natürliche Fluktuation 
reduziert werden, heisst es weiter. sda.

Primaten-Initiative 
für zulässig erklärt
Basel  |  Die Stimmbevölkerung in Basel-
Stadt kann über die kantonale Volksinitiative 
«Grundrechte für Primaten» abstimmen. 
Das Bundesgericht hat diese gestern in Lau-
sanne für gültig erklärt. Die Volksinitiative 
von «Sentience Politics» verlangt, dass die 
kantonale Verfassung mit einem Artikel für 
das «Recht von nichtmenschlichen Primaten 
auf Leben und auf körperliche und geistige 
Unversehrtheit» ergänzt wird. Denn die heu-
tigen Tierschutzgesetze trügen den Interessen 
von nichtmenschlichen Primaten, nicht zu 
leiden und nicht getötet zu werden, kaum 
Rechnung. sda.

Vergleich im Fall Wischberg
Hemmiken  |  Eine Drainage soll Regenwasser kanalisieren
tim. Hart gekämpft wurde auch ges­
tern vor dem Kantonsgericht. An­
ders als in früheren Verhandlungen 
kam es in dem nun 20 Jahre dau­
ernden Rechtsstreit aber zu einem 
Vergleich, dem beide Parteien 
–  wenn auch leicht zähneknir­
schend – zustimmten. Es ging um 
die Deponie Wischberg oberhalb 
des Maihofs von Landwirt Alfred 
Suter in Hemmiken. Seit Jahren kri­
tisiert er, der Hang sei instabil, die 
gefüllte Deponie drücke auf den 
Hang, so dass sein Hof gefährdet sei. 

Nach einem Augenschein des 
Gerichts und der Parteien vor Ort 

traf man sich gestern am Kantons­
gericht in Liestal. Gerichtspräsi­
dent Daniel Ivanov legte den Par­
teien eindringlich ans Herz, sich 
auf einen Vergleich zu einigen.

Ein Gutachten hatte zwar fest­
gestellt, dass von der Deponie keine 
Gefahr ausgehe und der Hang sta­
bil sei. Aber der Kläger bezweifelt 
seit Jahren das Ergebnis von Son­
dierbohrungen und Erkenntnisse 
der Fachleute.

Die Gemeinde legte Wert dar­
auf, dass eine Einigung nicht als 
Eingeständnis von Fehlern inter­
pretiert und als Präjudiz für ähn­

liche Fälle herangezogen werden 
dürfe. Im Gegenzug verzichtet die 
Gemeinde auf irgendeine Schuld­
zuweisung an den Kläger. Nach 
zähem Ringen stimmten beide Par­
teien dem Vergleich zu. Allerdings 
müssen der Gemeinderat und der 
Bürgerrat von Hemmiken diesen 
noch absegnen. Diese haben bis 
14. Oktober Zeit, sich dazu zu äus­
sern. Alfred Suter wird auf einer 
Länge von rund 150 Metern eine 
Drainage bauen dürfen und an an­
dere Leitungen anschliessen. Die 
Gerichtskosten übernimmt der 
Kanton. Seite 3

Sonntagsverkauf 
einmal ohne Würze
Sissach  |  Gewerbeverein 
reagiert auf Corona-Vorgaben

ch. Am letzten Sonntag vor Weih­
nachten werden die Sissacher De­
taillisten auch dieses Jahr ihre La­
dentüren öffnen. Jedoch ist am 
Sonntagsverkauf im Corona­Jahr 
mit deutlich weniger Leben in der 
Begegnungszone zu rechnen als üb­
lich: Damit es während des Sonn­
tagsverkaufs nicht zu grösseren 
Menschenansammlungen kommt, 
verzichtet der veranstaltende Ge­
werbeverein auf ein Rahmenpro­
gramm und Verpflegungsstände im 
Freien. 

Nur kleine Anpassungen planen 
die Gewerbevereine Gelterkinden 
und Waldenburg für ihre Weih­
nachtsverkäufe. Seite 3

Jimi Hendrix starb 
vor 50 Jahren
Liestal  |  Roland Zeller hält das 
Andenken an den Rockstar wach

tho. Morgen Freitag vor 50 Jahren, 
am 18. September 1970, starb Jimi 
Hendrix, der als bester Rockgitar­
rist aller Zeiten gilt. Der in Liestal 
aufgewachsene Roland Zeller ist seit 
seinem 13. Lebensjahr ein gros ser 
Hendrix­Fan und präsidiert mitt­
lerweile seit 53 Jahren einen gros­
sen Fanclub. Zeller besitzt diverse 
Gegenstände, die dem US­Musiker 
einst gehört hatten. Und er pflegt 
auch heute noch Kontakt zu des­
sen Familie. Seite 9
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Aus Holz
Künstler Beat Breitenstein 
verwendet für seine 
Kunstwerke ausschliess-
lich Eichenholz. Seite 2

Auf Kurs
Fredi Schödler und die BLT 
sind bei der Erneuerung 
der Waldenburgerbahn 
im Plan. Seite 4

Im Disput
Florence Brenzikofer (Bild) 
und Thomas de Courten 
diskutieren über die 
Gleichstellung. Seite 6, 7

Sgraffitos im Höhenflug
eln. Walter Eglin würde sich freuen: Zwei seiner Werke, eines in Gelterkinden und eines in Sissach, werden dieser 
Tage gereinigt und aufgefrischt oder nach umfassender Restaurierung an einem neuen Platz präsentiert. Bei  Ersterem 
handelt es sich um ein Werk, das zwei Kinder zeigt, die Tauben füttern. Es wurde prominent an der Fassade der Gelter-
kinder «Kopfstandturnhalle» montiert (Bild). Jenes bei der Sek Tannenbrunn in Sissach findet durch die Hände von 
 Restaurator Stefan Buess und seinen Mitarbeitenden zu altem Glanz zurück. Bild zvg/Mirco Gutzwiller Seite 10

Anzeige

beraten. planen. bauen.
800 m² Küchen-Ausstellung. 
Einrichtungsideen in allen möglichen Varianten und Preislagen.
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Roland Zeller (rechts) mit Jimi Hen-
drix’ Bruder Leon.  Bild zvg B
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«Kanada wäre ein Traumziel»
Eishockey  |  Fiona Stehrenberger steht zwischen den Pfosten

Fiona Stehrenberger hat ein aussergewöhnli-
ches Hobby. Die 16-Jährige ist bei  mehreren 
Mannschaften als Eishockey-Goalie im 
 Einsatz – in Olten bei den Junioren und in 
Neuenburg sogar national auf höchster 
Ebene bei den Frauen.

Lukas Müller

Wenn Pucks in hoher Geschwindigkeit auf sie 
zufliegen, wenn Spieler auf sie zubrausen, wenn 
vor ihrem Tor also viel «Traffic» herrscht, dann 
fühlt sich Fiona Stehrenberger so richtig in ih-
rem Element. Die junge Zunzgerin ist Eishockey-

Torhüterin – ein nicht alltägliches Hobby. Fiona 
Stehrenbergers Familie wohnt in Zunzgen. Und 
von hier aus ist es nicht weit zur Kunsteisbahn. 
Rasch war klar, dass die junge Fiona Eissport be-
treiben wollte, aber Eiskunstlaufen hat ihr nicht 
zugesagt. So wechselte sie 2009 zum Hockey, dem 
Sport, den ihr älterer Bruder bereits ausübte.

Bei den Puckjägern gefiel es ihr auf Anhieb. 
«Das Faszinierende an dieser Sportart ist die Ge-
schwindigkeit, die Power. Dazu der Teamspirit, 
das heisst, die Höhen und Tiefen gemeinsam zu 
erleben und zu meistern.»

Auf Juniorenstufe spielte die junge Frau aus-
ser beim EHC Zunzgen-Sissach auch für Rhein-
felden und Basel. Aktuell steht sie beim EHC  Olten 

für die U17-Junioren zwischen den Pfosten – und 
zum ersten Mal auch in einer Frauenliga: Auf 
dieses Jahr hin wechselte sie nach Neuenburg in 
die dortige Frauen-Equipe in der höchsten Liga, 
der Swiss Women’s Hockey League A. Die Trai-
nings absolviert sie jedoch in Basel.

Ein Stil ist nicht zu kopieren
«Es ist jedes Jahr dasselbe. Man muss von An-
fang an gute Leistung bringen, der Rest kommt 
dann von selbst», sagt Stehrenberger auf die 
Frage, wie sie im männerdominierten Eishockey-
Umfeld zurechtkommt. Und wie sie zu guten Leis-
tungen kommt, weiss sie genau: «Wichtig ist vor 
allem das Positionsspiel. Wenn du in guter Posi-
tion bist, dann kannst du sieben bis acht von zehn 
Schüssen parieren», sagt die Nachwuchshüterin. 
«Um auf Fangquoten von mehr als 90 Prozent 
zu kommen, braucht es zudem Reaktion und an-
trainierte Reflexe.» Technik und Spielübersicht 
würden weiterhelfen, ebenso wie die nötige Ruhe 
und Konzentrationsfähigkeit.

Alle Sportler müssen mit Druck und mit Miss-
erfolgen leben können.  Fiona Stehrenberger hat 
das bisher gut hinbekommen. Auch die Mehr-
fachbelastung durch die Schule hat sie gut im 
Griff. Bereits in der Sekundarschule durfte sie 
dienstags und donnerstags fürs Training Lektio-
nen verpassen und anschliessend den Schul-
stoff nachholen. Aktuell besucht sie am Gymna-
sium  Liestal die Sportklasse.

Wenn die Zunzgerin Eishockeyspiele mit 
verfolgt, dann schaut sie gerne auf den Goalie 
und beobachtet, wie er sich in verschiedenen 
Spielsituationen verhält. Schlussmänner aus 
der amerikanisch-kanadischen National  Hockey 
League wie beispielsweise Sergei Bobrowski, 
Marc-André Fleury und Elvis Merzlinkins, aber 
auch ein Leonardo Genoni aus der Schweizer 
Liga haben es ihr besonders angetan. «Man kann 
von jedem Goalie etwas abschauen, aber einen 
einzelnen Spielstil kopieren, das kann man nicht», 
ist die Oberbaselbieterin überzeugt.

Hunger nach mehr
In der noch jungen Saison ist Fiona Stehren-
berger für den EHC Olten in beiden absolvier-
ten Spielen zum Einsatz gekommen. Bei Olten 
ist sie als Frau übrigens nicht ganz allein. Eine 
Spielerin aus Herrischried – Franziska Ruess – 
spielt ebenfalls in diesem Junioren-Team. Schon 
mitten in der Meisterschaft befindet sich die Tor-
hüterin mit den Frauen der Neuchâtel Hockey 
Academy. Die Neuchâteloises haben in der höchs-
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Unmöglich zu vergessen
Myriaden von Worten könnten es nicht be-
schreiben. Dutzende von Bildern würden 
nicht ausreichen. Doch ich gebe mein Bestes.

Zwei Wochen lang weilte ich als Sport-
soldat in Wuhan, China. Ich war Teil der über 
100-köpfigen Schweizer Delegation, die unser 
Land an den 7. CISM Military World Games 
vertrat. Dieser Multi-Sport event wurde erst-
mals 1995 in Rom ausgetragen, zur 50-Jahre-
Feier des Endes des Zweiten Weltkriegs. Als 
Austräger ist der internationale Militärsport-
verband (CISM) überzeugt, dass es keinen 
besseren Weg gibt als durch den verbinden-
den Sport, die Botschaft des Friedens und der 
Völkerfreundschaft zu vermitteln. 107 Nati-
onen waren in China vertreten, in 32 Sport-
arten gab es Medaillen zu gewinnen. 
10 000 Athleten lebten im Athletendorf. 
Es war eher eine Stadt.

Die Völker fanden sich. Chinesen tausch-
ten Kleider mit Amerikanern. Südkoreanische 
Athleten witzelten mit Nordkoreanern. Ich 
spielte gegen einen Nordkoreaner, besiegte 
ihn und unterhielt mich danach mit ihm dank 
des Google-Übersetzers. Wir schenkten 
dem Team eine Militär-Schoggi, sie zogen 
nach mit einem Kaugummi. Wer hatte 
je  einen nordkoreanischen «Chätschgi»?

Die Helfer waren eifrig. Insgesamt 
250 000 freiwillige Helfer sollen involviert 
gewesen sein. Eine Viertelmillion? Pro Athlet 
wären dies 25. Es gäbe keinen Grund, dieser 
Zahl Glauben zu schenken. Doch ich glaube 
an deren Wahrheit: Fragten wir nach der 
Funktionsweise der Waschmaschine, kamen 
fünf Helfer in unser Zimmer. Stiegen wir aus 
dem Bus, stand unsere Übersetzerin bereit, 
jemand anderes brachte uns Getränke. 
Dann öffneten sie uns zu dritt die Hallen-
türe. Drei andere schlossen sie wieder. Wie 
kann ich glauben, als sie eines Tages sagten, 
sie hätten einen Engpass mit Helfern?

Die Eröffnungsfeier verzückte. Wir mar-
schierten als Nation in das grosse Stadion ein. 
Dröhnende Musik begleitete die Grüsse an 
Staatspräsident Xi Jinping, der vor Ort war. 
Die Show fühlte sich an, als würde das Beste 

aus den Eröffnungsfeiern der Olympischen 
Spiele von Peking 2008 und London 2012 
kombiniert werden. Eine gigantische «olym-
pische» Flamme wurde entfacht: Es wurde 
ein kleiner Wasserfall angezündet, worauf 
die Flamme ins Wasserbecken fiel und dann 
70 Meter in die Höhe wanderte. Hätten wir 
dies in Europa auch so hinbekommen?

Mehr schreiben kann ich nicht, die Ko-
lumne würde zu lange. Es reicht aber gerade 
noch für ein grosses Dankeschön. Ein Dank 
an alle, die in irgendeiner Form Sport fördern 
und Athleten solche kulturübergreifenden 
Austausche ermöglichen. Insbesondere der 
Schweizer Armee, die ihre Aufgabe wahr-
nahm, unser Land an einem Völker verbin-
denden Anlass gut zu präsentieren. Xiè xiè!

Der 24-jährige Joel König aus Titterten ist 
Badminton-Profi. 2014 beendete er das Sport-
gymnasium in Liestal. Er trainiert für den 
Schweizer Durchbruch im internationalen 
Badmintonsport.

… für die Neuchâtel Hockey academy spielt sie in 
der höchsten Schweizer Frauenliga.

Beim EHC olten steht 
Fiona Stehrenberger 
für die Junioren im 
Einsatz.

Bild Lukas Müller
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Rabatte

Frankenabschluss Fr. 3000.– 5 % Fr. 15 000.– 15 % Fr. 50 000.– 23 %
(ohne Stelleninserate) Fr. 5000.– 8 % Fr. 20 000.– 17 % Fr. 75 000.– 25 %
  Fr. 7000.– 10 % Fr. 30 000.–  19 % Fr. 100 000.– 26 %
  Fr. 10 000.– 12 % Fr. 40 000.– 21 %
Wiederholungsrabatte 2-mal 5 %   3-mal 8 %   6-mal 10 %   13-mal 15 %   26-mal 20 %   52-mal 25 %
 Sujetwechsel bei gleicher Grösse und Vollvorlagen gestattet. Franken- und Wiederholungsrabatte nicht kumulierbar.

Spezialrabatte

Vereins-/Veranstaltungsrabatt 1-mal 10 % 2-mal 20 % 3-mal 33 %
Zewo-Rabatt   40 % 
Gratulations-Inserate privat   33 %
Gewerbevereinsrabatt  20 %  auf Gewerbevereins-/KMU-Sonderpublikationen (für Mitglieder)
Sonderpublikationen-Kombirabatt gemäss Factsheets bzw. auf Anfrage  mehr dazu auf www.vsfacts.ch
 alle Rabatte nur für Angebote im Print

Zuschläge zum Bruttopreis

Platzierungsvorschriften 10 % Platzierungsvorschrift Seite 3 15 % vom Reklamepreis
Satelliten-Inserate 20 % Multieck-Inserate 20 %
Sonderformate 20 % Probeabzüge nach Aufwand, mindestens Fr. 20.–
Chiffre-Inserate Gebühr Fr. 25.– bis 40.–, nach Aufwand Satzarbeiten nach Aufwand, mindestens Fr. 30.–

Satzkosten mit Standardgestaltung ohne «Gut zum Druck» sind im Inserat-Preis inbegriffen, zusätzliche Korrekturen werden nach Aufwand verrechnet.

Neben der Printausgabe auch auf digitalen Plattformen
Ohne zusätzlichen Aufwand Ihrerseits erreichen Sie erweiterte Zielgruppen über die «Volksstimme»-Plattformen und mit «Digital plus» überdies 
mittels Bannerwerbung die Besucherinnen und Besucher der meistbesuchten Portale in der Region.

Digital plus Zuschlag für Bannerwerbung
für 4000 bis 5000 Impressions Fr.  70.–*
für mehr Impressions
Preise auf Anfrage 

Allmedia-Service Zuschlag
1–2 Spalten (25 bis 60 mm) Fr. 25.–*
3–4 Spalten (84 bis 114 mm) Fr. 35.–*
ab 5 Spalten (143 bis 291 mm) Fr. 55.–* alle Preise exkl. MwSt.

*wird standardmässig gebucht Zuschläge sind nicht rabattberechtigt.

Allmedia-Service
Inserate in der Papierausgabe und 1:1 auf allen Plattformen
Alle Inserate in der Papierausgabe (abonnierte und Grossauflage) findet 
man 1:1 auch im E-Paper sowie im Inserat-Rotator auf unserer Website 
sowie auf Mobiles und Tablets – jederzeit und überall. Anzeigen zu 
Anlässen sind zudem im Veranstaltungskalender abrufbar.

Digital plus
Ergänzt den Allmedia-Service mit Bannerwerbung 
auf den meistbesuchten Portalen in der Region
Für weitere Werbekontakte generieren wir aus Ihrem Inserat Banner-
werbung in 6 Formaten. Die Abdeckung umfasst das Gross auflagen-
gebiet der «Volksstimme» plus die Stadt Liestal.

Ihr Inserat auf allen «Volksstimme»- 
Plattformen sowie umgewandelt 
in sechs  Banner auf den meist-
besuchten  Portalen in der Region

MobileComputer Tablet

allmedia
service digital

allmedia
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Publi-Reportagen / PR-Felder
Rubrik «Schaufenster»

Dienstag, 27. August 2024 | Volksstimme Nr. 92 Rendez-vous | 13

Marschparade in Sissach
Sissach  |  Umzug und Konzerte in der Begegnungszone

vs. Am nächsten Samstag lädt der Mu-
sikverein Sissach zur Marschparade 
in die Begegnungszone von Sissach ein. 
Die Parade, die bereits in den Jahren 
2019 und 2023 ein grosses Publikum 
begeisterte, verspricht auch dieses 
Jahr ein musikalisches Highlight zu 
werden.

Ab 17 Uhr ziehen zehn Formatio-
nen durch die Begegnungszone und 
bieten dem Publikum Marschmusik 
vom Feinsten. Den Auftakt macht der 
Musikverein Sissach. An der diesjäh-
rigen Marschparade werden der Mu-
sikverein Buckten, der Musikverein 
Gelterkinden, der Musikverein Eptin-

gen, der Musikverein Tenniken, das 
Blasmusikensemble Läufelfingen, die 
Grenadiermusik Zürich, die «Wurscht 
und Brot Musig», die Trachtengruppe 
Sissach und Umgebung sowie die 
«Farnsburg Dixie» dem Publikum ihr 
Können beweisen. Dank der vielfälti-
gen Formationen werden mit Sicher-
heit nicht nur Freunde der Marsch-
musik auf ihre Kosten kommen.

Nach dem Umzug ab 18.30 Uhr lädt 
die Begegnungszone zum Open-Air-
Konzert. Auf der Konzertbühne sorgen 
Platzkonzerte für Unterhaltung bis in 
den späten Abend hinein. Der Musik-
verein Sissach sorgt mit diesem An-

lass nicht nur für den musikalischen, 
sondern auch für den kulinarischen 
Genuss. Es gibt eine Festwirtschaft, 
diverse Getränkestände inklusive Bar 
sowie ein Kuchenbuffet mit Kaffee.

Bei Regen wird die Marschparade 
in die Bützenenhalle verlegt, sodass 
das Fest bei jedem Wetter stattfinden 
kann. Alle sind herzlich eingeladen, 
diesen unterhaltsamen und geselligen 
Anlass gemeinsam zu feiern.

Marschparade, 
Samstag, 31. August, 17 Uhr, 
Begegnungszone, Sissach.

Pferdesport 
in mehreren Facetten
Rothenfluh  |  Fohlenschau und Feldtest

vs. Der Pferdezuchtverein Baselland 
und Umgebung (PZVBL) wird auch 
in diesem Jahr eine Verkaufsschau 
von Schweizer Pferden, die Fohlen-
schau für Freiberger- und Warmblut-
fohlen sowie den Feldtest von drei-
jährigen Freibergern und Haflingern 
durchführen.

Am Freitag, 30. August, ab 18 Uhr, 
findet in der Reithalle Rothenfluh die 
alljährliche Fohlenschau statt. Es wer-
den Freibergerfohlen sowie Schwei-
zer Sportfohlen interessanter Blut-
linien vorgestellt. Nach der Rang-
verkündigung lädt der PZVBL zum 
Züchterapéro. Für den Hunger bietet 
die Festwirtschaft kulinarische Köst-
lichkeiten an.

Die letztjährige Verkaufsschau von 
Schweizer Pferden und Fohlen war 

ein Erfolg. Deshalb organisiert der 
PZVBL diesen Samstag, 31. August, 
ab 18 Uhr, anlässlich des Sommer-
concours des Reiterclubs Sissach auf 
dem Reitplatz in Tenniken wiederum 
eine kleine, aber feine Verkaufsschau 
von Schweizer Pferden.

Am Mittwoch, 4.  September, ab 
8 Uhr, bei der Reithalle in Rothenfluh 
werden wiederum dreijährige Frei-
berger und Haflinger zum ersten Mal 
ihr Können am Wagen und unter dem 
Sattel unter Beweis stellen. Es wird 
eine Festwirtschaft betrieben.

Fohlenschau, Freitag, 30. August,  
ab 18 Uhr, Reithalle Rothenfluh; 
Verkaufsschau, Samstag, 31. August,  
ab 18 Uhr, Reitplatz Tenniken;  
Feldtest, Mittwoch, 4. September, ab 
8 Uhr, Reithalle Rothenfluh.

Neuer Geschäftsführer hat übernommen

Vor 37 Jahren hat Beat Bösiger sein Gartenbau-
Unternehmen in Gelterkinden gegründet: Im 
Gründungsjahr 1987 noch als Einzelfirma, vier 
Jahre später – im Jahr 1991 – wandelte er die 
Firma in eine Aktiengesellschaft um. So ent-
stand gemeinsam mit seinen Mitgründern und 
den Mitinhabern Markus Jenny und Ueli Klaus 
die heutige Bösiger Gartenbau AG.

Für Beat Bösiger ist nun Schluss: Ende Juli hat 
er die Geschäftsleitung an Adrian Stierli über-
geben und seine Pension angetreten. «Wenn 
es Fragen gibt, stehe ich nach wie zur Ver fü-
gung», sagt Bösiger. Auch werde er seine pen-
denten Projekte für das Unternehmen und für 
seine Kunden noch abschliessen. Danach freue 
er sich darauf, mehr Zeit in seinen geliebten 

Bergen und in der Natur zu verbringen: «37 
Jahre lang habe ich mich für das Geschäft mit 
allen Höhen und Tiefen eingesetzt, nun freue 
ich mich auf andere Aufgaben», sagt Bösiger.
Der neue Geschäftsführer Adrian Stierli ist 
für die Kundinnen und Kunden des Garten-
bau-Unternehmens kein Unbekannter: Der in 
Lausen aufgewachsene Oberbaselbieter hat 
bereits seine Ausbildung bei der Bösiger Gar-
tenbau AG absolviert und ist mittlerweile 
seit 17 Jahren im Betrieb tätig. «Nach fast zwei 
Jahrzehnten auf der Baustelle bin ich nun ver-
mehrt im Büro anzutreffen und werde vom 
Arbeitnehmer zum Arbeitgeber», sagt Stierli. 
Eine Herausforderung, die er mit grossem 
 Respekt, aber mit viel Freude annehme. Auch 
dürfe er weiterhin auf die Unterstützung von 
Ueli Klaus und Markus Jenny in der Geschäfts-
leitung zählen sowie auf ein erfahrenes Team. 
«Viele unserer Mitarbeitenden arbeiten seit 
vielen Jahren bei uns», so Stierli.
Mit dem Wechsel in der Geschäftsleitung wird 
der Auftritt der Firma erneuert. So hat das 
Unternehmen bereits seit Anfang Jahr ein 
neues Logo, das auf den Firmenfahrzeugen 
und der neuen Bekleidung der Mitarbeitenden 
präsentiert wird. Und in diesen Tagen wurde 
auch die neue Website fertiggestellt. So finden 

Kundinnen und Kunden auch online alles Wis-
senswerte über das KMU aus Gelterkinden.
Unverändert bleibt dagegen der Anspruch der 
Bösiger Gartenbau AG an eine qualitativ gute 
Arbeit zu voller Kundenzufriedenheit. So set-
zen die Mitarbeitenden alles daran, um attrak-
tive Umgestaltungen von Gärten im Sinne der 
Kunden umzusetzen. Naturnahe Gärten zeich-
nen das Unternehmen aus: «Wir legen grossen 
Wert auf die Biodiversität», sagt Adrian Stierli. 
Egal ob Ersatz für eine vom Pilz befallene Thuja-
hecke oder einen kranken Buchsbaum, das 
Team von Bösiger hat eine passende Alterna-
tive für Sie bereit. Dies ganz nach dem Motto, 
wie es auch auf der Website heisst: «Der Garten 
ist ein Ort der Erholung, Entspannung und ein 
Raum für kreative Gestaltung.»

Bösiger Gartenbau AG  
Rünenbergerstrasse 28, Gelterkinden  
061 983 80 40 
info@boesiger-gartenbau.ch  
www.boesiger-gartenbau.ch

SCHAUFENSTER  |   BÖSIGER GARTENBAU AG, GELTERKINDEN

Der Sieger des 
Feldtestes 2023: 

Vivaldi vom 
Flussacker 

von Gabi und 
Urs Rippstein 
aus Kienberg.

Bild zvg

Beat Bösiger (links) hat die Geschäftsführung an Adrian Stierli übergeben. Bilder zvg

Das Team von Bösiger 
Gartenbau AG steht 
für naturnahe Gärten 
ein.

Eine Garten­
umgestaltung durch 
das Gelterkinder 
 Unternehmen wertet 
die Umgebung auf.

Fans der Marsch­
musik kommen 
am Samstag 
in Sissach auf 
ihre Kosten.

Bild zvg
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– bei einer Neueröffnung oder einer Stabsübergabe oder
– zu einem Jubiläum und/oder einem Tag der offenen Tür,
um eine detaillierte Beschreibung mit den entsprechenden Bildern zu 
untermalen und damit einen hohen Beachtungsgrad zu erreichen.

Preisbeispiele für Normal- (NA) und Grossauflage (GA)

Grösse ¹⁄¹ Seite ½ Seite ¹⁄3 Seite ¼ Seite ca. ¹⁄8 Seite

291 × 440 mm 291 × 220 mm 291 × 146 mm 291 × 110 mm 164 × 110, 220 × 80 mm

fertig geliefert, 2-farbig* NA 2040.– GA 3060.– NA 1020.– GA 1560.– NA 618.– GA 1052.– NA 510.–   GA 780.– NA 290.– GA 475.–

fertig geliefert, 4-farbig NA 2760.– GA 4307.– NA 1380.– GA 2214.– NA 828.– GA 1500.– NA 690.– GA 1134.– NA 399.– GA 692.–

Redaktions-/Layoutleistung 
nach Aufwand

ca. 600.– ca. 400.– ca. 300.– ca. 250.– mindestens 150.–

*Schwarz plus eine Buntfarbe Alle Preise exklusive MwSt.
 Publi-Reportagen sind nicht rabattberechtigt.
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Reparieren statt wegwerfen
SCHAUFENSTER  |   HAMEDAN KOMMUNALTECHNIK AG, DIEPFLINGEN

Die Hamedan Kommunaltechnik AG 
ist der vertraute Partner für Garten­
geräte aller Art im Oberbaselbiet. 

Seit Jahren steht das Oberbaselbieter Unter­
nehmen für modernste Produkte im Bereich 
Kommunaltechnik sowie einen einwand­
freien Service für Geräte und Maschinen 
rund um Haus, Wald und Hof ein.

Mit dem Einzug der kälteren Jahreszeit 
ist es nun an der Zeit, den Rasenmäher, die 
Heckenschere oder andere Gerätschaften 
einzuwintern. Dabei empfiehlt sich in jedem 
Fall zuvor eine korrekte Wartung oder ein 
Service – beispielsweise durch das fachkun­
dige und kompetente Team der Hamedan 
Kommunaltechnik AG. «Wir sorgen dafür, 
dass die Geräte einwandfrei durch den 
Winter kommen und im nächsten Frühling 
wieder sorglos eingesetzt werden können», 
sagt Peter Graf, Geschäftsführer von Hame­
dan. Bei Bedarf werden die Produkte auch 

beim Kunden abgeholt und gewartet wie­
der nach Hause gebracht.

Dank des korrekten Services und der re­
gelmässigen Wartung wird die Langlebigkeit 
der Geräte gefördert. Es resultieren weniger 
schwerwiegende Defekte, die dann den Kauf 
eines neuen Rasenmähers oder eines ande­
ren Geräts notwendig machen. «Im Sinne 
der Nachhaltigkeit ist das ein grosser Vorteil 
und in der heutiger Zeit von wichtiger Be­
deutung», sagt Graf.

Allgemein ist die Nachhaltigkeit ein prä­
gendes Stichwort. Beim Kauf von Gartenge­
räten und Maschinen für den Heimgebrauch 
empfiehlt es sich, auf die Qualität der Pro­
dukte zu achten. «Die Anschaffung kann da­
her etwas teurer ausfallen, jedoch hat man 
auch länger etwas davon», ist Peter Graf 
überzeugt. Bei Hamedan in Diepflingen sind 
Geräte verschiedener Marken im Angebot. 
Und ist ein Gerät einmal gekauft, so hat man 
bei Hamedan auch den passenden Service­

partner mit an Bord. Es gilt: Bevor etwas im 
Müll landet, kann es zuerst repariert wer­
den. «Wir wollen einen Beitrag leisten ge­
gen die Wegwerfgesellschaft», sagt Graf.

Die Hamedan Kommunaltechnik AG hat 
sämtliche Gerätschaften für die Arealpflege 
rund ums Haus im Angebot. Egal ob Rasen­
mäher – vom Aufsitzmäher bis zum Rasen­
roboter – über Hochdruckreiniger, Boden­
hacken, Wischmaschinen, Kettensägen oder 
Häcksler. Das Unternehmen bietet für jeden 
Bedarf das passende Produkt. Stark gefragt 
sind zurzeit Produkte, die mit Akku be­
trieben werden. Dabei lassen sich die Akkus 
oftmals für verschiedene Maschinen des 
gleichen Herstellers verwenden. Wichtig ist 
auch bei den Elektrogeräten die entspre­
chende Wartung: Software­Updates und die 
Funktionskontrolle der Batterien erhöhen 
die Funktionalität.

Im Herbst bietet sich zudem die Möglich­
keit, bereits an den nächsten Frühling zu 

denken. Hat ein Gerät seine Lebensdauer 
erreicht, können im Herbst zu attraktiven 
Preisen neue Geräte ab Lager gekauft wer­
den. Ein Besuch im Ladengeschäft am Dorf­
ausgang von Diepflingen lohnt sich. Hier fin­
den die Kundinnen und Kunden nicht nur 
qualitativ hochstehende Geräte, sondern 
auch die passende Beratung durch die Mit­
arbeitenden der Hamedan Kommunaltech­
nik AG. Schauen Sie vorbei und rüsten Sie 
sich für die nächste Gartensaison aus.

Hamedan Kommunaltechnik AG
Löhrweg 2, Diepflingen, 061 976 22 00 
info@hamedan.ch, www.hamedan.ch

Nie mehr selber Rasen mähen!

Garten-Kommunal- Forst- Landtechnik
hamedan
Öffnungszeiten: Mo - Fr. 7.00 - 12.00 / 13.15 - 17.30 / Sa 8.00 - 11.30

Löhrweg 2 | 4442 Diepflingen
Tel. +41 (0)61 976 22 00
www.hamedan.ch

Bei Hamedan wird nicht nur auf neue, moderne Maschinen gesetzt, sondern auch auf vollumfängliche Serviceleistungen. Bild zvg

Fritz Häuselmann 
aus Gelterkinden 

hat dieses Foto auf 
seinem Ausflug ins 
Naturschutzgebiet 

bei Saignelégier 
(JU) geschossen.

Eugen Schwarz 
aus Oberdorf war 
auf dem Wilden-
stein in der Sonne.

Haben Sie ein schönes Bild geschossen? Oder eine interessante Begebenheit fotografisch festgehalten? Dann zeigen Sie es doch als «Volksklick» dem ganzen Oberbaselbiet und 
schicken Sie es uns! redaktion@volksstimme.chIhr «Volksklick»

Feiern Sie mit uns 25 Jahre Import Optik 

Am Samstag laden wir Sie und Ihre 
 Begleitung herzlich ein, mit uns das 
25-jährige Bestehen unseres Geschäfts-
standorts in Sissach zu feiern. Von 10 bis 
16 Uhr erwarten Sie exklusive Vorteile 
bei uns an der Hauptstras se 44.

In Sissach hat alles begonnen
Vor 25 Jahren hat die Erfolgsgeschichte 
von Import Optik in Sissach begonnen. 
Es ist ein besonderes Jahr für uns – und 
das möchten wir mit Ihnen feiern.

25 Prozent auf ausgewählte 
Kollektionen
Entdecken Sie diesen Samstag bei uns 
die neuesten Brillen-Trends und profi -
tieren Sie von 25 Prozent Rabatt auf aus-
gewählte Kollektionen. Neben tollen 
Angeboten erwartet Sie ein erfrischen-
des Getränk und eine feine Bratwurst in 
entspannter Atmosphäre. Geniessen Sie 
die Erfrischung und die angenehme 
Stimmung, während Sie in aller Ruhe 
durch unser Sortiment stöbern.

Stossen Sie mit uns an auf ein Viertel-
jahrhundert Erfolg und lassen Sie uns 
gemeinsam diesen besonderen Tag 
 feiern. Wir freuen uns darauf, Sie am 
Samstag von 10 bis 16 Uhr bei uns in 
Sissach begrüssen zu dürfen und Ihnen 
ein unvergessliches Einkaufserlebnis zu 
bieten.

Import Optik
Hauptstrasse 44, 4450 Sissach
www.import-optik.swiss

Das schöne Import-Optik-Geschäft an der Hauptstrasse 44 in Sissach.

SCHAUFENSTER  |   IMPORT OPTIK, SISSACH

 Sissach

Jubiläums-
fest

Samstag, 31. August, 
10 bis 16 Uhr
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Eine halbe Stunde Fahrt bis zum Hausvulkan
Rünenberg  |  Christa Dettwiler hat in Chile noch einmal von vorne angefangen
Zusammen mit ihrem Sohn und 
dessen Ehefrau hat Christa Dett-
wiler das geruhsame Leben im 
Oberbaselbiet aufgegeben und ist 
nach Chile ausgewandert. In der 
neuen Kolumne «Einfach leben» 
(Seite 7) erzählt sie nun, wie es ihr 
in der neuen Heimat ergeht.

«Früh hat es mich aus der Schwarz­
matt in Sissach fortgezogen. Mit 17 auf 
und davon. Seither war ich viel unter­
wegs. Als Journalistin, Reporterin, 
neugierig Reisende. Ich habe in ver­
schiedenen Weltgegenden gelebt und 
gearbeitet. Bis mich mein Sohn mit 45 
sesshaft werden liess, auf einem Bau­
ernhof ausserhalb von Rünenberg, wo 
der Himmel weit und der Wald nahe 
waren.

Fast 30 Jahre am selben Ort. Das 
will etwas heissen. Zeit, um das Leben 
so einzurichten, dass es passt. Sohn 
gross und stark, mit grossartiger Frau. 
Tennisspielen, immer wieder Schrei­
ben, Freundinnen und Freunde haben, 
eine perfekte Wohnung im Heustock, 
die nächste Generation nebenan, eine 
Schar Hühner, drei Schweine, grosser 
Garten. Elektroauto. Solaranlage. Per­
fekt. Zu perfekt?

Wir sitzen bei mir am Tisch und 
spielen Karten. Mittwoch. Ab 18.30 Uhr 
krachen Schüsse im nahen Schiess­
stand. Jeden Mittwoch, und manch­
mal am Samstag, am Sonntag, wenn 
es obligatorisch ist. Der Nachbar knat­
tert mit dem Rasenmäher durch den 
Garten. Auf den Feldern rumoren 
Traktoren und Mähdrescher. Auf dem 
Schreibtisch liegen Formulare wie 
nachträgliche Baubewilligung für das 
Hühnerhaus, Steuerunterlagen, Kran­
kenkasse. Alle sind wir am Nölen. Le­
ben auf dem Land, umzingelt von Lärm 
und Diesel. Alles ist kompliziert in 
der Schweiz, akkurat geregelt, exakt 
parzelliert, freie Räume sind suspekt.

Wenn du alles hast, gibt’s den 
 einen offensichtlichen Ausweg: Hin­
schmeissen und von vorne anfangen. 
Mein Traum für den letzten Abschnitt 
einer abenteuerlichen Lebensreise 

war: einfach Leben. In beiden Les­
arten. Nur noch das haben, was ich 
wirklich brauche, auf kleinem Innen­ 
und weitläufigem Aussenraum. 
Gummi stiefel statt Louboutins. Ar­
beitshosen statt Armani. Als Antwort 
auf die Frage, wovon wir träumen, 
stand ganz plötzlich Auswandern im 
Raum. Und der Gedanke wollte ein­
fach nicht mehr verschwinden.

Das Wohin war schnell geklärt. 
Der Vater meiner Schwiegertochter 
Yvonne ist Chilene. Sie kennt das Land, 
spricht die Sprache. Also Chile. Zwei 
Monate später machen sich Johnny 
und Yvonne auf die Suche nach dem 
richtigen Fleck Erde für uns. Im Sü­
den Chiles werden sie fündig. Rund 
45 Hektaren Land mit Wiesen, Bäch­
lein und uraltem Wald. Also: Den Bau­
ernhof in Rünenberg ins Immobilien­
portal, unanständig viel Geld dafür 
kassieren – unsere Existenzgrund­
lage. Haushalt verschenken. Werkzeug, 
Spielsachen, Erinnerungen schippern 
im Container über das Meer. Koffer 
und drei Katzen packen. Abschied 
nehmen.

«In der sprichwörtlichen Pampa»
Nun sind wir seit anderthalb Jahren 
hier in der sprichwörtlichen Pampa, 
vielmehr auf dem Campo, wie das hier 
heisst. Chile ist ein sinnliches Land, 
zauberhaft. Eine lange, schmale In­
sel, ausgestreckt zwischen Wasser 
und Fels, Wüste und Eis. Die Anden, 
und damit die argentinische Grenze, 
sind nur gerade 20 km entfernt. Eine 
halbe Stunde Fahrt bis zu unserem 
Hausvulkan, in 15 Minuten sind wir 
am Lago Ranco. Die Staatsmacht ist 
weit, weit weg.

Wir haben gebaut – ein Haus für 
die Jungen, die bald zu dritt sein 
werden. Mein Häuschen liegt ennet 
dem Bach (unsere Wasserversor­
gung) mit 30 Quadratmetern Wohn­
fläche (damit ich nicht auf dumme Ge­
danken wie eine neue Schuhsamm­
lung komme). Dafür eine Terrasse mit 
herrlicher Aussicht. Das Allerbeste: 
Ein grosses Glasfenster im Dach, da­
mit ich nachts die Sterne sehen kann. 

Das Wenigerbeste: Der Baumeister 
kriegt es einfach nicht ganz dicht.

Wir haben ein erstes Mal Weizen 
und Hafer geerntet, einen grossen 
Gemüsegarten angelegt, die Familie 
um vier Hunde, ein Dutzend Hühner, 
fünf Kühe und ein Stierkalb erweitert. 
Wir haben die grosse Freiheit gesucht 
und ziehen nun fast täglich neue 

Zäune. Denn die Tiere hier streunen 
gern – auf den Feldern der Nach­
barn, im Garten, auf den Strassen. 
Die Hasen fallen ins Weizenfeld ein, 
die Hunde jagen Don Chelos Schafe. 
Also: zäunen, zäunen, zäunen.

Die Menschen hier im Süden sind 
warmherzig, hilfsbereit und neugie­
rig. Es gibt kaum eigentliche Dörfer, 

nur weit verstreute einfache Hütten, 
meist mit Blech verkleidet. Wir leben 
wie sie von Subsistenz­Landwirtschaft. 
Nur, dass wir mehr Geld haben als 
die meisten. Denn Bares ist rar hier. 
Braucht man es, verkauft man eine 
Kuh oder eben ein Stück Land. Je­
denfalls ist der Vorbesitzer unseres 
Grundstücks der einzige weit und 
breit mit einem Traktor. Viele besit­
zen grosse Landflächen, vererbt und 
wieder vererbt. Allerdings sind die 
Grenzverläufe kaum geregelt, was für 
stundenlange Debatten sorgen kann, 
zumal wir hier in traditionellem Ma­
puche­Gebiet leben.

Eine reine Freude
Ja, wir arbeiten viel. Vor allem, weil 
der Grossteil Handarbeit ist. Unser 
Leben verläuft weitgehend im Freien. 
Wir stempeln nicht ein und aus. Wir 
sehen, was zu tun ist und tun es. Kreis­
läufe schliessen, allem Leben seinen 
Raum lassen. Es ist nicht so, wie wir’s 
uns vorgestellt haben, es ist besser, 
viel besser. Tätig sein ist etwas zutiefst 
Erfüllendes. Teilhaben am umfassen­
den Leben ist die reine Freude. Mit 
weit offenen Sinnen durch die Welt 
zu gehen, hier ein bisschen Hand an­
legen, dort gestalten und vor allem 
auch sein lassen.

Der Wahnsinn der Welt ist weit 
weg. Das Lesen von Nachrichten 
gleicht einer Fahrt auf der Geister­
bahn. Wie haben wir uns nur auf der 
Jagd nach – was weiss ich? Glück? 
Innerem Frieden? Anerkennung? – 
dermassen verrennen können? Wenn 
doch das, was der Seele zutiefst gut­
tut, so nahe liegt, dass wir es mit den 
Füssen treten können: Fruchtbare 
Erde, die derart vielfältiges Leben her­
vorbringt, dass man aus dem Staunen 
nicht mehr herauskommt.

Wir haben genau das gefunden, 
wovon wir geträumt haben: einfach 
leben.»

 Christa Dettwiler

Die erste Kolumne «Einfach Leben» 
finden Sie nebenan auf Seite 7.

«Der Grossteil ist Handarbeit, unser Leben verläuft weitgehend im Freien», sagt 
Christa Dettwiler, die nach Chile ausgewandert ist. Bild zvg

Der erfahrene Familienbetrieb im Fünflibertal
Heute vor 35 Jahren – am 16. November 1988 – hat Matthias 
Recher den Schritt in die Selbstständigkeit gewagt. Mit dem 
Eintrag seiner Einzelfirma «Matthias Recher Baugeschäft» ins 
Handelsregister hat sich Recher als Maurer und Polier sein ei-
genes Unternehmen geschaffen. «Ich habe praktisch aus dem 
Nichts angefangen», sagt der heute bald 68-Jährige. Es habe 
schon etwas Mut gebraucht, in den Wintermonaten ein Bau-
geschäft zu gründen, sagt Recher mit einem Lachen: «Wer 
macht das schon?»
Doch sein Mut zahlte sich aus. Bald stellte Recher einen wei-
teren Maurer sowie einen Handlanger ein und war fortan an 
Umbauten im Fünflibertal tätig. Und die Firma wuchs: Nach 
vier Jahren stellte das Baugeschäft seinen ersten Lehrling ein, 
in Spitzenzeiten beschäftigte Recher rund zehn Mitarbei-
tende. So funktionierte das Unternehmen jahrelang und hat 
sich als zuverlässiger Partner im Hochbau etabliert.

Nächste Generation am Ruder
Mittlerweile ist im Ziefner Baugeschäft die nächste Genera-
tion am Ruder. Sohn Christoph Recher hat das Geschäft sei-
nes Vaters vor bald zwei Jahren übernommen und die Recher 
Bau AG gegründet, nachdem er zuvor bereits mehrere Jahre 
im Unternehmen des Vaters angestellt war. «Die Selbststän-
digkeit hat mich immer gereizt», sagt der 37-Jährige, der das 
Unternehmen mit zurzeit acht Mitarbeitenden – davon eine 

Lehrtochter – im Sinne seines Vaters weiterführt: Umbauten 
an Häusern und landwirtschaftlichen Gebäuden, kleinere und 
grössere Kundenmaurerarbeiten sowie Maurerarbeiten für 
Neubauten gehören zum Tätigkeitsfeld der Recher Bau AG.
Den Erfolg ihres Unternehmens sehen Vater und Sohn Recher 
nicht zuletzt in der überschaubaren Grösse des Baugeschäfts: 
«Wir mögen beide kleinere Buden», sagt Christoph Recher. 
Dabei zählt die Recher Bau AG auf einen gut aufgestellten 
Werkhof an der Hauptstrasse 29 in Ziefen sowie auf einen so-
liden Maschinen- und Materialpark. Die Nähe zum Kunden 
in der Region, die klare Fokussierung auf das eigentliche Mau-
rerhandwerk sowie langjährige und erfahrene Mitarbeitende 
garantieren eine hohe Qualität der Arbeiten und Kundenzu-
friedenheit.
So ist die Recher Bau AG auch nach 35 Jahren Ihr zuverlässi-
ger Partner für Maurerarbeiten im Fünflibertal und den an-
grenzenden Gemeinden.

SCHAUFENSTER  |   RECHER BAU AG, ZIEFEN

Ohne EU geht es nicht
Basel  |  Europadiskussion mit renommierten Expertinnen
An der Uni Basel fand vorgestern 
eine Veranstaltung der 
 Schweizerischen Gesellschaft 
für Aussenpolitik statt. Thema 
war die Bedeutung der EU für 
die Grenzregionen. Vier Referate 
und eine Podiumsdiskussion 
 beleuchteten die hochaktuelle 
Thematik.

Paul Aenishänslin

Nachdem der Bundesrat vergangene 
Woche beschlossen hat, im kommen­
den Jahr neue Verhandlungen mit 
der EU aufnehmen zu wollen, kommt 
die europapolitische Diskussion in 
der Schweiz langsam wieder in 
Fahrt. So auch in der Region: Unter 
der Ägide der Schweizerischen Ge­
sellschaft für Aussenpolitik fand an 
der Universität Basel vorgestern eine 
Veranstaltung statt, die der «Bedeu­
tung der EU für die Grenzregionen» 
gewidmet war.

Das Hauptreferat dieser «Aus­
senpolitischen Aula» hielt Christine 
Schraner­Burgener, Leiterin des 
Staatssekretariats für Migration. 
Sie erinnerte zuerst an die trauma­
tischen Erfahrungen, welche die 
Corona­Pandemie gerade den Grenz­
regionen beschert hatte: «Die Gren­
zen waren plötzlich zu und die 
Grenzgänger hatten Mühe, ihre Ar­
beitsplätze in der Schweiz zu errei­
chen.»

Diese Zeit sei nun zum Glück vor­
bei, so die Staatssekretärin. Heute 
könne mehr denn je gesagt werden, 
dass die EU für die Grenzregionen 
der Schweiz von grosser, ja vitaler 
Bedeutung sei: «Die EU spielt für die 
Grenzregionen eine grosse Rolle.»

Daten untermauern dies. So ist 
die EU nach wie vor bei Weitem 
der wichtigste Handelspartner der 
Schweiz. Zwei an die Schweiz an­
grenzende Bundesländer – Baden­
Württemberg und Bayern – sind zu­
sammen für den Schweizer Aussen­
handel fast so wichtig wie die USA. 
Die Nordwestschweiz war 2022 mit 
100  Milliarden Franken dabei der 

wichtigste Exportmotor, während 
zum Beispiel der Kanton Zürich 
«nur» Warenexporte im Wert von et­
was mehr als 30 Milliarden Franken 
generierte.

Straffes Asylverfahren
Schliesslich ging die Staatssekretä­
rin auch auf die Asylproblematik ein. 
Es sei interessant festzustellen, dass 
viele Asylsuchende die Schweiz nur 
als Transitland betrachten und hier 
keinen Asylantrag stellen würden. 
Schraner­Burgener nannte diesbe­
züglich unter anderem das straffe 
Asylverfahren mit raschen Entschei­

den, das abschreckend wirke. So 
berichteten die Titel von CH Media 
eben erst, dass die Schweiz «Euro­
pameisterin im Ausschaffen» sei. 
Kein anderes Land in Europa führe 
prozentual so viele Ausweisungen 
durch wie die Schweiz. Davon betrof­
fen seien Ausländer ohne Bleiberecht 
und abgewiesene Asylbewerber.

Schraner­Burgener bedauerte 
allerdings den Entscheid der deut­
schen Regierung, die systemati­
schen Grenzkontrollen zur Schweiz 
zu verlängern. Zur Eindämmung 
der illegalen Migration ist aktuell 
vorgesehen, dass die deutschen 

Grenzpolizisten alle Reisenden ein­
zeln kontrollieren. Dadurch könnte 
sich der Reiseverkehr auch für le­
gal ein­ und ausreisende Personen 
stark erschweren, befürchtet Schra­
ner­Burgener.

Anschliessend an ihr Referat 
sprach die Basler Nationalrätin Sibel 
Arslan (BastA/Grüne) über die «er­
folgreiche» politische Zusammenar­
beit im Dreiländereck. Dr. Simone 
Wyss, CEO der Exportförderungsor­
ganisation Switzerland Global Enter­
prise, hielt einen Vortrag über Basel 
als «Hochburg der Wirtschaft», und 
Christa Tobler, Professorin am Euro­

painstitut Basel, sprach über insti­
tutionelle Lösungen zwischen der 
Schweiz und der EU.

Den drei Referaten war gemein­
sam, dass sie ein Plädoyer darstell­
ten für gute, stabile und rechtlich ab­
gesicherte Beziehungen zwischen 
der Schweiz und der EU, die seit dem 
Scheitern des Rahmenabkommens 
im Jahr 2021 etwas infrage gestellt 
sind. Eine Podiumsdiskussion zwi­
schen den vier Referentinnen, gelei­
tet von der Basler SP­Nationalrätin 
Sarah Wyss, schloss die Veranstal­
tung mit knapp 100  Zuhörerinnen 
und Zuhörern ab.
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Matthias Recher (links) hat das Unternehmen aufgebaut 
und seinem Sohn Christoph übergeben. Bild zvg

Recher Bau AG, Hauptstrasse 29, Ziefen. 061 931 17 07 
info@recherbau.ch, www.recherbau.ch

Diskutierten über Europa: Sibel Arslan, Christine Schraner-Burgener, Sarah Wyss, Simone Wyss und Christa Tobler (von links). Bild pae.

Brennpunkt Zuwanderung
pae. An der «Aussenpolitischen Aula» 
kam auch die Grenzgänger-Thematik zur 
Sprache. Diese Arbeitskräfte seien uner-
lässlich für das Funktionieren der Wirt-
schaft im Raum Basel, so der Tenor auf 
dem Podium. So arbeiteten im ersten 

Halbjahr 2023 rund 390 000 Grenzgän-
ger in der Schweiz. Jeden Tag strömen 
dabei knapp 60 000  Grenzgänger aus 
Frankreich und Deutschland in die Kan-
tone Basel-Stadt und Baselland; sie stel-
len in der Region Basel rund 20 Prozent 

aller Arbeitskräfte. Ohne die Grenzgän-
ger, namentlich aus Frankreich, Deutsch-
land und Italien, würde die Wirtschaft der 
Schweizer Grenzregionen nicht funktio-
nieren. Die starke Zuwanderung in die 
Schweiz aus der EU in den vergangenen 

20 Jahren habe die Schweizer Wirtschaft 
beflügelt, so die Podiumsteilnehmerin-
nen. Sie führe gleichzeitig aber zuneh-
mend zur politischen Infragestellung die-
ser Entwicklung, namentlich durch die 
SVP.
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Engagiert, sozial und voller Leidenschaft: 25 Jahre Coiffure Moustache

Ruth Fellino-Müller hatte einen Traum und 
hat sich diesen im Alter von jungen 23 Jahren 
erfüllt: den eigenen Coiffeursalon. Als Ein-
Frau-Unternehmen hat sie im Jahr 1999 ihre 
Selbstständigkeit an der Bahnhofstrasse in 
Sissach gestartet und ist sieben Jahre später 
in die Räumlichkeiten an der Hauptstrasse 101 
– neben der Garage Wicki – eingezogen.

Laufend hat sie in den folgenden Jahren die 
Räumlichkeiten erweitert, sodass heute ihre 
11 Mitarbeitenden – davon fünf Lernende – 
die Kundschaft im modernen und profes-
sionellen Coiffure Moustache empfangen 
dürfen. Mit Freude und Leidenschaft bedient 
das «Moustache»-Team seine Kundinnen und 
Kunden und freut sich über jede «Hair-Aus-
forderung».
In diesem Jahr darf Coiffure Mous tache ein 
Jubiläum feiern: «Ich bin voller Stolz und 
Dankbarkeit darüber, was ich in den vergan-
genen 25 Jahren erleben durfte», sagt Ruth 
Fellino-Müller, Coiffeuse mit eidgenössischer 
Berufsprüfung, Lehrlingsausbildnerin, Inha-
berin und Geschäftsführerin des Unterneh-

mens. Sie ist nicht nur sehr dankbar für die 
jahrelange Treue ihrer Kundschaft, sondern 
auch für den grossen, engagierten und tägli-
chen Einsatz ihrer Mitarbeiterinnen.

Ausbildung im Fokus
Einen grossen Stellenwert hat Fellino-Müller 
immer auch auf die Aus- und Weiterbildung 
ihrer Mitarbeitenden gelegt: «Wir sind ein 
Ausbildungsbetrieb und überzeugt, dass man 
nie ausgelernt hat.» Dies heisst nicht nur, dass 
in den vergangenen zweieinhalb Jahrzehn-
ten rund 30 Lernende zu Berufsfachleuten 
ausgebildet wurden. Fellino-Müller hat sich 
stets auch im sozialen Bereich für ihre Mit-
arbeitenden engagiert: «Wir unterstützen 

Menschen, die sozial oder gesundheitlich be-
nachteiligt sind.»
Dieses Gedankengut ist im Coiffeursalon 
merklich spürbar. Das Team hält zusammen, 
zieht an einem Strick und geht mit viel Lei-
denschaft ans Werk: «Nur so können wir vor-
wärts gehen», sagt Fellino-Müller. So bezeich-
net sie ihr Team gerne auch als «Moustache-
Familie». Eine «Familie», die auch in Zukunft 
mit Elan und Freude für ihre Kundschaft da 
ist. Ruth Fellino-Müller und ihre Mitarbeite-
rinnen freuen sich auf Ihren Besuch.

Coiffure Moustache 
Hauptstrasse 101, Sissach, 061 971 66 61 
www.coiffure-moustache.ch

SCHAUFENSTER  |   COIFFURE MOUS TACHE, SISSACH

Das «Moustache»-Team feiert das 25-jährige Bestehen. Auf dem Bild fehlt Nicole Steffen. Bild zvg

Beliebtes Wandern in der Gruppe
Baselbiet  |  Wanderwege beider Basel mit attraktivem Jahresprogramm
Der Verein Wanderwege beider 
Basel ist sehr gut aufgestellt, 
muss allerdings den gesundheit-
lich bedingten Rücktritt des Präsi-
denten verkraften und die Ge-
schäftsführung neu bestellen.

Elmar Gächter

Frühlingszeit ist Wanderzeit. Gut, in 
diesen Tagen von Frühling zu spre­
chen, ist wohl etwas übertrieben, doch 
dies kann sich laut den jüngsten Er­
fahrungen schnell wieder ändern. Auf 
jeden Fall tun die Wanderfreudigen 
gut daran, ihre wichtig sten Marsch­
utensilien einem kritischen Gebrauchs­
check zu unterziehen – und dabei 
gleich einen Blick in das aktuelle Pro­
gramm jenes Vereins zu werfen, der 
wie kein zweiter in der Region sich die 
liebste Freizeitbeschäftigung der Be­
völkerung auf seine Fahne geschrie­
ben hat. Wo ist es sonst schon möglich, 
an über 60 von erprobten Wanderlei­
terinnen und Wanderleitern geführten 
Touren mit dabei zu sein, und dies für 
die Mitglieder der Wanderwege bei­
der Basel erst noch kostenlos. Ein im­
menser Aufwand, für den es sich lohnt, 
einen Blick hinter die Kulissen von 
Wanderwege beider Basel zu werfen.

Wenn es noch ein Zeichen der Ver­
bundenheit der rund 2400 Mitglieder 
mit dem Verein bedurft hätte, dann 
hat es die letztjährige Mitglieder­
befragung geliefert. Nicht weniger als 
36 Prozent der Mitglieder haben sich 
beteiligt und den Angeboten des Ver­
eins gute bis sehr gute Noten erteilt. 
Dies freut speziell Präsident Othmar 
Cueni, Vizepräsident Philip Staub so­
wie Geschäftsführerin Eveline Len­
herr, denen die «Volksstimme» in ih­
rer Geschäftsstelle in Liestal einen 
Besuch abgestattet hat. Ganz über­
raschend kommt für sie die gute Be­
urteilung, speziell jene für die Signa­
lisation der rund 1000 Kilometer Wan­
derwege, nicht. «Ich denke, dass diese 

Dienstleistung eines der Hauptmotive 
ist, unserem Verein beizutreten», sagt 
Othmar Cueni.

Geführte Wanderungen beliebt
Rund 300 Mitglieder nehmen regel­
mässig an den geführten Wanderun­
gen teil. Die Anzahl der angebotenen 
Touren ist gegenüber früher um ei­
nen Drittel gekürzt worden. Einer­
seits sind aus Altersgründen mehrere 
Wanderleitende ausgeschieden, an­
dererseits verzichtet man wegen der 
bescheidenen Nachfrage auf Wander­
wochen sowie auf Schneeschuhtouren. 
Die Corona­Pandemie hat die Zahl 
der Teilnehmenden an den einzelnen 
Wanderungen spürbar erhöht. Waren 
es früher 15 bis 20 Mitglieder, sind 
es heute bis 30, in Einzelfällen sogar 
über 50. Die Entscheidung, wie viele 
Personen mitwandern können, liegt 
bei den Wanderleiterinnen und Wan­
derleitern. «Sie sind es auch, die Wan­
derungen vorschlagen, wir vom Vor­
stand erteilen keine Vorgaben», hält 
Othmar Cueni fest.

Praktisch alle rund 20 Wander­
leitenden verfügen über einen Leiter­ 
und Nothelferkurs und bilden sich 
regelmässig weiter. Vor der ersten 
selber geführten Wanderung waren 
sie ein Jahr lang als Assistentin oder 
Assistent unterwegs.

Das Jahresprogramm 2024 bietet 
nicht nur geführte Wanderungen an. 
Die jeweiligen Routen können näm­
lich auch mit dem QR­Code auf der 
App von «SchweizMobil» dargestellt 
werden. Dies ermöglicht es, die Wan­
derungen auf eigene Faust an einem 
anderen Datum durchzuführen, auch 
wenn man nicht Vereinsmitglied ist. 
«Unsere Dienstleistung kommt sehr 
gut an. Es ist das beste Marketing, das 
wir haben, auch hinsichtlich Neu­
eintritte in unseren Verein», sagt Eve­
line Lenherr.

Der Verein ist personell sowohl 
bei den Wanderleitenden als auch bei 
den für die Signalisation zuständigen 

18 Bezirksleitenden erfolgreich unter­
wegs; bei den letzteren gibt es sogar 
eine Warteliste. «Der gute Ruf unse­
rer Organisation macht die Rekru­
tierung einfacher. Sie bringen alle die 
Leidenschaft und den Stolz mit, für den 

Verein tätig zu sein», ist Lenherr über­
zeugt. Für sie selber wird die Tätig­
keit als Geschäftsführerin im Lauf des 
Jahres enden, nachdem sie im Herbst 
das Pensionsalter erreicht hat: «Das 
Aufhören fällt mir schon ein bisschen 

schwer. Der Verein ist fast ein wie ein 
Baby für mich geworden.»

Auch Othmar Cueni hat seinen 
Rücktritt angekündigt. Er wird an 
der Generalversammlung vom kom­
menden Samstag in Pratteln aus ge­
sundheitlichen Gründen sein Amt zur 
Verfügung stellen. «Ich wollte etwas 
Gemeinnütziges, Sinnvolles machen. 
Hinter dieser Tätigkeit konnte ich zu 
200 Prozent stehen», blickt er auf die 
rund neun Jahre als Präsident zurück, 
anfangs als Co­Leiter zusammen mit 
Hans Schmid.

Gemeinsam mit dem Vorstand und 
der Geschäftsführerin habe er so viele 
Ideen kreiert und Massnahmen an­
geschoben, dass es an Arbeit nie ge­
mangelt habe. «Vor allem Eveline Len­
herr war ein eigentlicher Turbo, den 
man zwischendurch etwas bremsen 
musste», sagt er mit einem Schmun­
zeln. Stolz macht es ihn, dass der Ver­
ein gut gewirtschaftet und sich in vie­
lerlei Hinsicht professionell entwickelt 
habe.

Rücktritte nicht ausgeschlossen
Der abtretende Präsident freut sich, 
dass Vizepräsident Philip Staub den 
Verein bis zur Generalversammlung 
2025 interimistisch führen wird. Es sei 
ein Interregnum, dies wolle der Ver­
ein auch klar nach aussen kommuni­
zieren. «Mein zeitliches Engagement 
wird sich nicht im Ausmass meines 
Vorgängers bewegen. Mein klares Ziel 
ist es, das heutige hohe Niveau zu hal­
ten», hält Philip Staub fest. Die Amts­
zeit des jetzigen Vorstands endet im 
Jahr 2026. Dann gilt es, nicht allein 
einen neuen Präsidenten oder eine 
Präsidentin zu bestimmen, sondern 
allenfalls auch weitere Vorstands­
mitglieder. Vier der sechs jetzigen 
Mandatsträger sind über 70­jährig, so­
dass Rücktritte nicht ausgeschlossen 
werden können.

Infos zum Wanderprogramm unter 
www.wanderwege-beider-basel.ch

Präsident Othmar Cueni (rechts) und Geschäftsführerin Eveline Lenherr treten 
zurück, Vizepräsident Philip Staub übernimmt befristet das Präsidium. Bild emg.
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Publi-Reportagen
Rubrik «Schaufenster»

Möchten Sie Ihre Firma zum 
Jubiläum in Wort und Bild einer 
interessierten Leserschaft 
 präsentieren, einen Besitzer- oder 
Generationenwechsel bekannt 
geben oder Ihren Neubau 
der Oberbaselbieter Bevölkerung 
vorstellen usw. – und dies even-
tuell  zusammen mit Ihren 
 Lieferanten und Partnern?

Die «Volksstimme» und ihr Team 
unterstützen Sie gerne dabei. 
Rufen Sie uns an, 
Telefon 061 976 10 77, 
oder senden Sie uns Ihre Kontakt-
daten an ins@volksstimme.ch.

Weitere Beispiele finden Sie 
auch unter www.volksstimme.ch, 
Spezialseiten «Schaufenster/
Reportagen» und www.vsfacts.ch

4442 Diepflingen •  nagerfloor.ch

Hasler + Reinle AG

Nid eifach 
nur Stromer.
www.hasler-reinle.ch

Telefon 061 985 95 95 
Gelterkinden ■ Liestal ■ Laufen

Hasler + Reinle AG

Nid eifach 
nur Stromer.
www.hasler-reinle.ch

Telefon 061 985 95 95 
Gelterkinden ■ Liestal ■ Laufen

www.pnp-geo.ch
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ihrer Wohnungen wurden die Anliegen 
und Wünsche jeder Partei berücksichtigt: 
«Unsere Kunden konnten ihre Wohnung 
selber gestalten; wir versuchten optimal 
auf sie einzugehen», sagt Werner Ram-
seyer. Konkrete Beispiele für die hochwer-
tige Innenausstattung sind beispielsweise 
das Eichen-Parkett mit Landhausdielen 
oder die Küchen von überdurchschnittli-
cher Qualität.
Dass die Kundinnen und Kunden beim 
Neubau viel selber bestimmen konnten, 
habe sich auch rasch herumgesprochen. 
Entsprechend schnell waren die 14 Woh-
nungen verkauft: «Innerhalb von sechs 
Monaten waren alle weg», sagt Ramseyer.

Neuland für «Holzwürmer»
Mit dem Bezug und der Übergabe der 
Wohnungen ist das Projekt für die Ram-
seyer Haus AG abgeschlossen. Ein Projekt, 
das für das Unternehmen nicht nur auf-
grund der Dimension – mit einem Inves-
titionsvolumen von rund 13 Millionen 
Franken – eine besondere Herausforde-
rung darstellte: «Für uns Holzwürmer 
war es Neuland», sagt Ramseyer mit ei-

nem Schmunzeln. Die aufwendigen und 
für das Projekt massgebenden Maurerar-
beiten seien für ein Ramseyer-Projekt 
aussergewöhnlich gewesen: «Normaler-
weise lassen wir für unsere Häuser das 
Kellergeschoss fertigen, dann stellen wir 
unseren Holzbau darauf», so Ramseyer 
weiter. Er habe mit dem Projekt «home-
Burg» sehr viele Erfahrungen sammeln 
können, sehr viel Unterstützung von 
Partnerfirmen erhalten, aber auch Lehr-
geld bezahlen müssen.
Am Ende überzeugt aber das fertige Pro-
dukt: «Die Eigentümer sind sehr zufrie-

den, die Feedbacks positiv», so Ramseyer. 
Er habe jedoch nicht im Sinn, demnächst 
ein vergleichbares Projekt zu realisieren. 
«homeBurg» hat die Ramseyer Haus AG 
über zwei Jahre intensiv beschäftigt. Nun 
wollen sich Werner Ramseyer und sein 
Team wieder auf kleinere, übersicht-
lichere Bauvorhaben konzentrieren. Die 
nächsten Häuser sind bereits in Planung, 
der Elan und das Engagement, im Ober-
baselbiet weitere schmucke und zweck-
mässige Liegenschaften zu erstellen, sind 
ungebrochen – die Zukunft der Ramseyer 
Haus AG ist gesichert.

Modernes Wohnen mit Aussicht über das Homburgertal
Diepflingen  |  Projekt «homeBurg» der Ramseyer Haus AG ist bezugsbereit

Die Ramseyer Haus AG hat mit 
ihrem Projekt «homeBurg» in 
Diepflingen insgesamt 14 Eigen-
tumswohnungen in einer Über-
bauung aus zwei Häusern erstellt. 
Das Grossprojekt stellte für das 
Unternehmen eine besondere 
Herausforderung dar – nicht nur 
aufgrund der Bauweise, sondern 
auch wegen seiner Dimension.

Die Ramseyer Haus AG aus Diepflin-
gen hat mit ihrem Projekt «home-
Burg» neue Wege in der über 40-jäh-
rigen Unternehmensgeschichte be-
gangen. Die Firma unter der Leitung 
von Inhaber Werner Ramseyer ist seit 
Jahrzehnten auf den Holzbau spe-
zialisiert und hat in dieser Bauweise 
zahlreiche Einfamilienhäuser und 
auch Mehrfamiliengebäude im obe-
ren Baselbiet errichtet.
Nun darf das Unternehmen in seinem 
Portfolio auch ein Mehrfamilienhaus 
mit komplettem Backstein- und Be-
tonmauerwerk aufführen. Am Pferch-
weg in Diepflingen hat die Ramseyer 
Haus AG in den vergangenen 18 Mo-
naten ein Mehrfamilienhaus mit 
insgesamt 14 Eigentumswohnungen 
erstellt. Dabei ging dem Bau ein 
längerer Prozess voran, wie Werner 
Ramseyer erklärt: Das Grundstück 
war seit Jahren im Besitz der Einwoh-
nergemeinde Diepflingen, die bereits 
vor einiger Zeit mit dem Anliegen auf 
ihn zukam, an der sonnigen Lage 
über dem Bahndamm ein Wohnpro-
jekt zu realisieren.
Das Vorhaben hätte jedoch zuerst 
wachsen und reifen müssen. Auf-
grund der komplexen Lage am Hang 
haben Ramseyer und sein Team nicht 
einfach auf einen gewohnten Holz-
bau zurückgreifen können. Die Pla-
nung wurde mehrmals über den Hau-
fen geworfen: «Zuerst wollten wir 
sieben alleinstehende Einfamilien-
häuser auf die Parzelle bauen», sagt 

Ramseyer. Dieses Vorhaben habe sich 
unter anderem aufgrund der er-
schwerten Erschliessung jedoch als 
unrealistisch erwiesen.

Grossartige Aussicht
Aufgegeben hat die Ramseyer Haus 
AG jedoch nicht. Wie bei Ramseyer-
Projekten üblich, entschied sich der 
Unternehmer für den Kauf der Par-
zelle und investierte mit seinem Pro-
jektleiter André Gnädinger sowie mit 
dem Architekten René Hayoz viel Zeit 
und Leidenschaft in das Projekt, das 
mittlerweile bezugsbereit ist. 95 Pro-
zent der Wohnungen konnten an die 
neuen Eigentümerinnen und Eigen-
tümer übergeben werden. Die Woh-
nungen verfügen über 3,5 respektive 
4,5 Zimmer, dazu kommt eine 
6,5-Zimmer-Attikawohnung. Alle-
samt verfügen sie über eine Wohn-
fläche von rund 110 bis 130 Quadrat-
metern und mehr. Ein besonderes 
Highlight der Wohnungen ist jeweils 
die grosszügige Terrasse, die mit rund 
70 Quadratmetern entsprechend ge-
räumig ist.
«Von der Terrasse aus hat man eine 
grossartige Aussicht über die Talsohle 
des Homburgertals», sagt Werner 
Ramseyer, nicht zuletzt dank der ein-
zigartigen Balkonbrüstung. Diese ist 
aus Glas und ermöglicht eine unge-
hinderte Sicht übers Dorf ins Grüne. 
Zudem kann ein fest verbauter Pflan-
zentrog vor dem Glasgeländer indi-
viduell begrünt werden, sodass eine 
angenehme wohnliche Atmosphäre 
auch im Aussenbereich entstehen 
kann.
Die 14 Wohneinheiten sind in zwei 
Häusern – mit je einem Lift – gebaut, 
wobei die Überbauung über eine ge-
meinsame Einstellhalle verfügt. «Jede 
Liegenschaft hat zwei Stellplätze, was 
nicht üblich ist», so Werner Ramseyer. 
Generell waren die Voraussetzungen 
für die neuen Eigentümerinnen und 
Eigentümer ideal: Bei der Ausstattung 

HAYOZ ARCHITEKTUR
Architekturbüro - Immobilien - Verwaltung

Haldenstrasse 95 I 4632 Trimbach
www.hayozarchitektur.ch

Gipsergeschäft Meo 

078 832 21 36 

• Baumeisterarbeiten

• Umgebungsarbeiten

• Abbruch- und Aushubarbeiten
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• Gipser- und Fassadenarbeiten
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Bauvolumen und einer über hundertköpfigen Belegschaft suchen wir 
per sofort oder nach Vereinbarung einen versierten, kompetenten
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Idealalter: 30–45 Jahre

Sie betreuen selbständig Ihre Baustellen, erstellen Offerten, bereiten 
die Arbeiten vor, sind verantwortlich für den entsprechenden Personal- und 
Maschineneinsatz, sowie die Abrechnung.

Ihr Profil
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 Führungsqualität und Organisationstalent
 Kostenbewusstes Denken und Handeln
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 Eine gut organisierte, bestens ausgerüstete Unternehmung
 Angenehmes Arbeitsklima mit motivierten und qualifizierten Arbeitskollegen
 Leistungsgerechten Lohn
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VERNA AG
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Maschineneinsatz, sowie die Abrechnung.

Ihr Profil
 Erfahrung als Bauführer
 Führungsqualität und Organisationstalent
 Kostenbewusstes Denken und Handeln
 Teamfähigkeit, Belastbarkeit und soziale Kompetenz
 Angenehme Umgangsformen und offenes Wesen

Wir bieten Ihnen
 Eine gut organisierte, bestens ausgerüstete Unternehmung
 Angenehmes Arbeitsklima mit motivierten und qualifizierten Arbeitskollegen
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VERNA AG
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Poststrasse 10, 4460 Gelterkinden 

Heizung – Lüftung – Alternativenergien 
info@weber-heizung.ch 
www.weber-heizung.ch 

Betriebsferien

24.12.2020 – 10.1.2020

Pikettdienst 061 985 98 78
Wir sind ab 11.1.2020 wieder für unsere 
Kundschaft da und wünschen Ihnen 
fröhliche und erholsame Festtage ! 
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Die 14 Wohnungen der Überbauung «homeBurg» wurden in zwei Terrassenhäusern erstellt, die über eine gemeinsame 
Einstellhalle verfügen und am Pferchweg liegen. Bilder zvg

Hochwertige Küchen gehören zum Standard der Wohnun-
gen, die von der Ramseyer Haus AG realisiert wurden.

Die Nasszellen verfügen sowohl über eine geräumige Du-
sche als auch eine Badwanne.

Die Ramseyer Haus AG
Bereits vor rund drei Jahrzehnten hat die Ramseyer Haus 
AG mit dem Bau und der Entwicklung von Holzhäusern be-
gonnen. In der Anfangsphase hat das Diepflinger Unter-
nehmen dabei vor allem für einen deutschen Hausherstel-
ler gearbeitet und dessen Holzhäuser in Elementbauweise 
in der Region aufgebaut. 
Doch die Entwicklung zeigte: Holzhäuser wurden immer 
gefragter – und sind es heute noch. Gerade der Element-
bau mit Holz hat sich bewährt. In diesem Fachgebiet ist 
Ramseyer Haus ein Spezialist. Die Häuser des Diepflinger 
Unternehmens zeichnen sich durch einen einfachen Stil aus: 
«Uns ist es wichtig, dass wir Wohnraum für die Mittelschicht 
schaffen», sagt Werner Ramseyer. Von der Architektur bis 
zur Umsetzung eines Hauses fungiert Ramseyer Haus für 
die Kunden als Generalunternehmer. Dabei wird seit Jah-
ren grosser Wert darauf gelegt, mit Subunternehmen aus 

der Region zusammenzuarbeiten. Egal, ob Tiefbauer, Elek-
triker, Heizungsbauer oder Sanitär: Ramseyer vertraut auf 
seine langjährigen Partner.
Rund zehn Mitarbeitende zählt das Unternehmen heute, 
wobei neben Neubauten auch diverse Renovationsarbei-
ten ausgeführt werden – beispielsweise klassische Dachde-
ckerarbeiten oder Revisionen im Fensterbau. Dabei erhal-
ten auch junge Berufsleute die Chance, bei Ramseyer Haus 
ihre Ausbildung zu absolvieren: «In Zeiten des Fachkräfte-
mangels ist dies besonders wichtig», so Ramseyer. So wer-
den im Betrieb vor allem Zimmerer EFZ ausgebildet. «Sie 
erlernen bei uns das Handwerk von Grund auf», sagt der 
stolze Firmeninhaber.

Ramseyer Haus AG, Löhrweg 3, Diepflingen, 061 971 62 34 
info@ramseyer-holzhaus.ch, www.ramseyer-holzhaus.ch

Die grosszügigen Terrassen mit Aussicht sind ein Pluspunkt.

1899 – Gründung
Edmund Buchenhorner und Ernst Singer erwarben 1899 das Bad 
Eptingen. Es war für sein hervorragendes Wasser bekannt und aus 

der ganzen Region reiste die geho-
bene Gesellschaft nach Eptingen. 
Die zwei tüchtigen Geschäftsleute 
erkannten bald, dass die ergiebige 
Mineralquelle mit dem Betrieb des 
Badhotels allein bei Weitem nicht 
voll ausgenutzt werden konnte. Sie 
begannen deshalb umgehend, das 
hochwertige Mineralwasser auch 
ausserhalb des Dorfes zum Verkauf 
anzubieten. Damit ermöglichten sie 
einem breiteren Publikum, und be-

sonders den materiell weniger gut gebetteten Volkskreisen, das heil-
kräftige Wasser zu Hause trinken zu können. Das erste Etikett für die 
Flaschen entstand.

1923 – Medizinalwasser
Bereits in den ersten Jahren – «Eptinger» hatte sich langsam, aber si-
cher etabliert – sprach sich herum, dass dieses Mineralwasser viele po-
sitive Eigenschaften besitzt. Gutes und sauberes Wasser war zu diesem 
Zeitpunkt rar und Menschen waren schon seit Jahrzehnten zum Brun-
nen in Eptingen gepilgert. In einem Fachbericht heisst es:«Das Eptinger 

Mineralwasser hat sich nach jahrzehntelanger Anwendung in Spitälern 
und Krankenanstalten bei der Behandlung folgender Leiden als wirk-
sam erwiesen: Nieren- und Blasenleiden, Gicht (Veranlagung zur Ab-
lagerung von Harnsäure), Neigung zu Steinbildung, katarrhalische Er-
krankungen des Magen-Darm-Kanals, chronische Verstopfung, chroni-
sche Stoffwechselkrankheiten.» Was früher als Medizinalwasser verkauft 
wurde, ist heute ein Massenprodukt mit lebensnotwendiger Funktion: 
Durst löschen und dies besonders natürlich.

1941 – das 1. Werbeplakat
Herbert Leupin entwarf das erste Werbeplakat für Eptinger Mineralwasser. 
Zu diesem Zeitpunkt war der Künstler 25 Jahre alt. Die Freundschaft mit der 
Gründerfamilie der Mineralquelle Eptingen AG hielt über Jahre hinweg – bis 
1972 schuf er für die Produkte Pepita und Eptinger über 54 Plakate. Diese 
Plakate sind nicht unbedeutend – sie prägen die Geschichte der Plakatwer-
bung in der Schweiz massgebend und werden noch heute oft zitiert.

1965 – die ersten Werbefilme
Ein paar Jahre zuvor wurde der Fernseher erfunden und es dauert bis 
1967, bis der Farbfernseher Deutschland eroberte. Auch die Werbung 
erlebte einen Wandel – bewegte Bilder konnten ausgestrahlt werden. 
«Eptinger» nutzte diese Chance und verbreitete auf eine charmante Art 
ihr Mineralwasser in der ganzen Schweiz.

hervorzuheben. Das macht für den 
menschlichen Körper einen wirklichen Un­
terschied. Auch mit dem Thema Nachhal­
tigkeit gehen wir transparent um, denn 
Mineralwasser aus dem Ausland ist oft mit 
langen Transportwegen verbunden.

n Sie haben zuletzt viel investiert in die 
Marke. Zahlt sich dies aus?
In eine Marke oder ein Produkt zu inves­
tieren und es voranzubringen, zahlt sich 
meiner Meinung nach immer aus. Ich bin 
überzeugt, dass wir mit diesen Investitio­
nen den Bekanntheitsgrad der Marken Ep­
tinger und Pepita steigern konnten. Zu­
dem konnten wir die Vorteile von «Eptin­
ger» und die neue Rezeptur von «Pepita» 
im Rahmen unserer Marketingkampagnen 
sehr gut und pointiert transportieren.

n Welche Rolle spielt Eptingen als 
Standort in der Entwicklung des 
Unternehmens, heute und früher?
Der Standort Eptingen spielt seit jeher eine 
zentrale Rolle in der Unternehmensge­
schichte. Seit 125 Jahren wird in Eptingen 
unser Mineralwasser abgefüllt. Früher war 

unser zweiter Standort in Sissach wichtig, 
weil dort die Bahnlinie gebaut wurde und 
dies damals für den Transport unserer Ge­
tränke in die ganze Schweiz wichtig war. 
Im vergangenen März haben wir den Ver­
waltungsstandort Sissach aufgegeben und 
nach Eptingen verlegt. Neben den damit 
verbundenen operativen Vorteilen wie 
kürzere Kommunikationswege, Effizienz­
steigerung und Teamgeist ist dieser Um­
zug auch ein klares Bekenntnis zum Stand­
ort Eptingen. Die Lage ist wunderschön 
und sowohl mit dem Auto als auch mit öf­
fentlichen Verkehrsmitteln gut erreichbar.

n Wie kann «Eptinger» auch die nächsten 
125 Jahre erfolgreich sein?
Matthias Buchenhorner und sein Team ha­
ben in den vergangenen Jahren eine sehr 
solide Basis für unseren zukünftigen Er­
folg geschaffen. Wenn wir weiterhin hart 
arbeiten, unsere Prozesse und Organisa­
tion laufend optimieren und die Trends 
und Bedürfnisse unserer Kundinnen und 
Kunden erkennen, bin ich überzeugt, dass 
wir auch die nächsten 125 Jahre erfolg­
reich meistern werden.

«Es ist drin, was drin sein soll, und es ist nicht drin, was man nicht drinhaben will»
Eptingen  |  Daniel Merz, CEO der Mineralquelle Eptingen AG, im Gespräch

Die Mineralquelle Eptingen AG 
feiert in diesem Jahr ihr 125-jähri-
ges Bestehen. Daniel Merz hat als 
CEO im Jubiläumsjahr neu das Ru-
der des Unternehmens übernom-
men. Er spricht über seine Ideen, 
den umkämpften Mineralwasser-
markt, die Investitionen in die 
Marke und den Firmenstandort im 
südlichsten Zipfel des Diegtertals.

n Sie sind seit Kurzem neuer CEO der 
Mineralquelle Eptingen AG. Wie 
kamen Sie das erste Mal in Berührung 
mit «Eptinger»?
Daniel Merz: Den ersten Berührungs­
punkt mit «Eptinger» hatte ich in 
meiner Jugend, da wir zu Hause sehr 
oft das regionale Eptinger Mineral­
wasser getrunken haben. Vor über 
20 Jahren habe ich während meines 
berufsbegleitenden Wirtschaftsstu­
diums Matthias Buchenhorner von 
der Besitzerfamilie kennengelernt. 
Daraus hat sich eine langjährige 
Freundschaft entwickelt, und natür­

lich wurde bei den regelmässigen 
Treffen auch oft über das Familien­
unternehmen Eptinger gesprochen. 
Seit Anfang 2020 war ich als Vertrau­
ensperson des Besitzerehepaars Bei­
rat des Verwaltungsrats und hatte 
so  bereits vor meinem Einstieg als 
neuer CEO einen tiefen Einblick in das 
Unternehmen.

n Welche Ziele haben Sie als CEO mit 
dem Unternehmen?
In den vergangenen Jahren hat unser 
Unternehmen verschiedene Investiti­
onen getätigt und zahlreiche Meilen­
steine erreicht. So zum Beispiel die 
Einführung der neuen Glasflasche, 
den Relaunch der Traditionsmarke 
Pepita oder den Bau des neuen Ver­
waltungsgebäudes in Eptingen. Mo­
mentan befinden wir uns deshalb in 
einer Phase der Konsolidierung. Ich 
möchte mit dem bestehenden Team 
den eingeschlagenen Weg erfolg­
reich weitergehen und setze dabei 
auf Kontinuität. Zudem möchte ich 
eigene Ideen einbringen und dafür 
sorgen, dass wir aktuelle und zukünf­
tige Trends frühzeitig erkennen und 
entsprechend handeln.

n Welche Herausforderungen 
beschäftigen Sie zurzeit?
Der Mineralwassermarkt ist sehr an­
spruchsvoll und hart umkämpft. Um 
uns von unseren Mitbewerbern zu 
differenzieren, müssen wir uns klar 
positionieren und kommunizieren, 
wofür wir stehen. Zudem müssen wir 
die Vorteile und den Mehrwert von 
natürlichem Mineralwasser gegen­
über Trinkwasser noch stärker hervor­
heben. Intern besteht die Herausfor­
derung vor allem darin, die bestehen­
den Prozesse weiter zu optimieren, 
um beispielsweise die Produktions­

planung bestmöglich auf die Nach­
fragesituation abzustimmen.

n Die Schweiz ist ein Wasserland. 
Welche Rolle nimmt «Eptinger» dabei 
ein?
Die Schweiz ist ein wahres Wasser­
schloss. Es gibt zahlreiche natürliche 
Mineralwässer aus verschiedenen Re­

gionen mit unterschiedlicher Minera­
lisierung. «Eptinger» ist das Schwei­
zer Mineralwasser mit dem höchsten 
Mineralstoffgehalt. Es entspringt im 
Jura aus einer der tiefsten Quellen Eu­
ropas (über 400 Meter tief). Es ist frei 
von Nitrat, Pestiziden und Uran. In 
Lostorf verfügen wir über einen wei­
teren Produktionsstandort mit zwei 

aktiven Quellen, was uns eine ge­
winnbringende Diversifikation er­
möglicht. Auch hier haben wir ausge­
zeichnetes Mineralwasser: Es ist drin, 
was drin sein soll, und es ist nicht drin, 
was man nicht drinhaben will.

n «Eptinger» wirbt mit dem hohen 
natürlichen Anteil an Magnesium und 
Calcium. Wird das auch in den 
kommenden Jahrzehnten ein 
Alleinstellungsmerkmal bleiben?
Mineralwasser ist ein Naturprodukt, 
dessen Zusammensetzung sich im 
Laufe der Jahrzehnte leicht verän­
dern kann. Das gilt für alle Quellen 
weltweit. «Eptinger» stammt aus 
dem Faltenjura und fliesst über 25 
Jahre durch das Gestein, wird dabei 
mit Mineralstoffen angereichert und 
gereinigt. Dieses Einzugsgebiet ver­
ändert sich nicht wesentlich. Deshalb 
bleibt «Eptinger» auch in ferner Zu­
kunft ein hochmineralisiertes Wasser 
mit vielen positiven Eigenschaften für 
den menschlichen Körper.

n Ist die Konkurrenz aus dem In- und 
Ausland für «Eptinger» eine Gefahr? 
Wie gehen Sie damit um?
Wettbewerb belebt das Geschäft und 
hilft uns, dynamisch und fit zu blei­
ben. So entwickeln wir uns ständig 
weiter, um den Bedürfnissen unserer 
Konsumentinnen und Konsumenten 
gerecht zu werden. Neben den in­
und ausländischen Mitbewerbern 
machen sich auch die Trinkwasserauf­
bereiter im Markt bemerkbar. Der 
Druck auf die Margen sowie teilweise 
unterschiedliche Regulierungen im 
Ausland sind Herausforderungen. Für 
uns ist es deshalb wichtig, die hohe 
Mineralisierung unseres Mineralwas­
sers und den damit verbundenen ge­
sundheitlichen Nutzen immer wieder 
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1985 – 1. PET-Flasche
Im Jahr 1985 lief die erste «Eptinger»-PET-Fla-
sche vom Band. Der Transport wurde leichter 
und das aufwendige Sammeln und Zurück-
bringen von Glasflaschen entfiel teilweise. PET-
Flaschen sind platzsparend und praktisch. Im 
Supermarkt verschwanden die Glasflaschen 
und bis heute sind fast nur noch PET-Flaschen 
erhältlich.

2015 – Unabhängiges Familienunternehmen
Die Mineralquelle Eptingen AG wird heute in vierter Generation ge-
führt. Damaris und Matthias Buchenhorner gehören als Unternehmer-
paar der  heutigen Generation an. Das Baselbieter Traditionsunter-
nehmen hält an seinen 
Werten fest und verfolgt 
seine Ziele kontinuierlich. 
Neben der sozialen Verant-
wortung als Arbeitgeber ge-
hören höchste Produkte-
qualität, Kundenorientie-
rung, Nachhaltigkeit und 
partnerschaftliche Zusam-
menarbeit zum Arbeitsalltag 
des Schweizer KMU.

2017 – Eröffnung der neuen Halle

Der Flaschenausstoss der Mineralquelle Eptingen AG im Werk Eptingen 
hat sich über die Jahre deutlich erhöht. Der Platz wurde in der um 1970 
erbauten Lagerhalle täglich knapper, sodass das Baselbieter Familienun-
ternehmen ein neues Aussenlager planen 
und erstellen liess. Am Montag, 24. Ap-
ril 2017, wurde die Halle offiziell eröffnet.

2018 – neue Glasflaschen 
und neues Logo
Trotz eines herausfordernden Umfeldes 
ist es der Mineralquelle Eptingen AG ge-
lungen, in neue Produktionsanlagen zu 

investieren und ihre Produkte 
weiterzuentwickeln. Das Un-
ternehmen erneuerte seine 
komplette Glasabfüllanlage. 
Zugleich hat das Baselbieter 
Unternehmen mit neuen Fla-
schenformen ins Design inves-
tiert: Seit Juni 2018 wird die 
neue Gastro-Linie ausgeliefert 
– die weite Flaschenöffnung 
der neuen Glaslinie ist einma-
lig in der Schweiz. Zudem 
wurde das Logo erneuert. 
Weisse Kirschblüten zeugen 
von der Herkunftsregion des 
100 Prozent natürlichen Mine-
ralwassers.

2024 – neues Verwaltungsgebäude
Die Mineralquelle Eptingen AG feiert dieses Jahr ihr 125-jähriges Beste-
hen und bezog an ihrem Hauptproduktionsstandort in Eptingen ein neues 
Verwaltungsgebäude. Daniel Merz (42), seit 2020 als VR-Berater für 
die  Mineralquelle Eptingen AG tätig, übernimmt zudem als CEO die 
operative Führung des Unternehmens und die Nachfolge von Matthias 
Buchenhorner.

Vom Gründer des Familienunternehmens bis zum ersten Plakat und zur Einführung der PET- und Glasflasche im neuen Design

Daniel Merz leitet als CEO die Mineralquelle Eptingen AG seit ein paar Monaten, 
vorher war er bereits Berater des Verwaltungsrats. Bilder zvg
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  Hätten Sie gewusst, dass …
…  alle Einwohnerinnen/Einwohner von Eptingen gratis «Eptinger» erhalten?

… 65 Mitarbeitende aus 14 Nationen bei «Eptinger» beschäftigt sind?

…  in Eptingen 16000 Flaschen pro Stunde abgefüllt werden können?

…  bei «Eptinger» im letzten Jahr 55 Millionen Flaschen abgefüllt worden sind?

…  das Eptinger Mineralwasser aus einer der tiefsten Mineralquellen (417 Meter) 
Europas stammt?

… ein Liter «Eptinger» aus rund 20000 Tropfen besteht?

…  kein Schweizer Mineralwasser mehr Mineralien aufweist (2222 mg/Liter)?

…  es das Grapefruit­Getränk «Pepita» bereits seit 75 Jahren gibt?

…  es der bisher langjährigste Mitarbeiter auf 50 Dienstjahre brachte?

4 | Schaufenster Volksstimme Nr. 50 | Freitag, 3. Mai 2024

Ein geordnetes Ende einer Ära
Gelterkinden  |  Spiess Schuhe Freizeit Lifestyle schliesst Ende Jahr

Die Spiess Schuhe Freizeit Life­
style AG von Dieter Spiess in 
Gelterkinden war über 100 Jahre 
lang ein fester Begriff der regio­
nalen Modebranche. Nun geht 
die Geschichte zu Ende – nur 
noch bis Dezember hat der Laden 
im Allmend­Markt geöffnet.

Severin Furter

«Eine Ära geht zu Ende. 103 Jahre 
Spiess Schuhe.» In grossen goldenen 
Lettern steht es auf den Schaufens-
tern im Allmend-Markt und auf den 
Blusen der Mitarbeiterinnen von 
Spiess Schuhe Freizeit Lifestyle in 
Gelterkinden. Ende dieses Jahres ist 
Schluss, das Schuh- und Textilgeschäft 
unter der Leitung von Inhaber Dieter 
Spiess schliesst. 48 Jahre lang hat er 
das Unternehmen geführt, wie zuvor 
schon sein Vater und Grossvater über 
fünf Jahrzehnte.
Nun zieht der Unternehmer einen 
Schlussstrich: Bereits im vergangenen 
Dezember habe er Coop, die Eigen-
tümerin der Liegenschaft, über die 
Schliessung informiert und seinen 
Mietvertrag per Ende Dezember 2024 
gekündigt. Dies nicht zuletzt, damit 
genügend Zeit bleibe, eine allfällige 
Nachfolge für das Ladenlokal im All-
mend-Markt zu finden.

Keine Nachfolge gefunden
Eine nächste Generation respektive 
eine Nachfolgeregelung für das 
bisherige Geschäft gibt es jedoch 
nicht: «Die Ära Spiess geht definitiv 

zu Ende», sagt Dieter Spiess. Zwar 
habe er während der vergangenen 
Jahre eine Nachfolge aufbauen wol-
len, damit Spiess Schuhe Freizeit Life-
style auch künftig ein fester Bestand-
teil der Modebranche im Oberbasel-
biet bleibt. «Die Bemühungen haben 
sich jedoch in eine andere Richtung 
entwickelt.»
So habe er sich entschieden, das Ge-
schäft aufzugeben – und er stellt klar: 
«Wir müssen nicht aufhören, wir dür-
fen.» Es sind keine wirtschaftlichen 
Gründe für die Schliessung verant-
wortlich. Für Spiess, der dieses Jahr 
seinen 76. Geburtstag feiert, ist im-
mer klar gewesen, dass er sein Ge-
schäft nicht «einfach ausplempern» 
lasse. «Ich will das regeln, solange 

dies meine Gesundheit vollumfäng-
lich zulässt», sagt Spiess.

Sonderangebote und Aktionen
So haben Spiess und sein Team in die-
sem Frühjahr die letzten Einkäufe in 
der Firmengeschichte getätigt. Wäh-
rend der kommenden Monate, in de-
nen es immer wieder auch spezielle 
Sonderangebote und Aktionen für 
die Kundinnen und Kunden gibt, ge-
hen die letzten Schuhe und Textilien 
über den Ladentisch. Informieren Sie 
sich im Geschäft – es lohnt sich!
Spiess spricht von einem «geordne-
ten Abverkauf der Bestände im La-
ger». Das Ziel ist es, ausverkauft zu 
sein. «Das ist ambitioniert, das ist mir 
klar», sagt der Unternehmer.

Im Gespräch mit dem «Patron» des 
Unternehmens wird klar: Einfach ge-
fallen ist Dieter Spiess dieser endgül-
tige Schritt nicht. Viele Emotionen 
und eine lange Geschichte sind mit 
dem Laden verbunden – und auch 
Stolz: «Ich habe mein Geschäft immer 
dem Konsumentenwunsch und dem 
Markt angepasst, sonst gäbe es uns 
schon lange nicht mehr.»
Der Name «Spiess Schuhe» war über 
ein Jahrhundert lang die Adresse für 
Schuhe in der Region: Anfänglich 
standen Arbeits- und Militärschuhe 
im Angebot, später auch Lauf-, Fuss-
ball-, Ski- und Kinderschuhe. Heute 
konzentriert sich das Unternehmen 
auf Damen-, Herren- und Trekking-
schuhe. Ergänzt wird das Sortiment 

mit verschiedenen Textilien – für Da-
men. Dabei durfte das Unternehmen 
aus Gelterkinden auf eine treue 
Kundschaft zählen. Über 4500 Kun-
denadressen sind im System gespei-
chert. Kundinnen und Kunden, die 
nicht zuletzt wegen der professionel-
len und persönlichen Beratung bei 
«Spiess» eingekauft haben. «Einkau-
fen ist und soll ein Erlebnis bleiben. 
Das wird bei uns gelebt», sagt Spiess, 
der auch Ehrenpräsident des Verban-
des Schuh Schweiz ist.
In florierenden Zeiten des Online-
Handels sind Geschäfte wie die Spiess 
Schuhe Freizeit Lifestyle AG zur Rari-
tät geworden. Die «Nischenpolitik», 
mit der Spiess sein Unternehmen 
x-mal an den Markt angepasst hat,
habe funktioniert: «Ich habe immer 
gesagt: Je mehr Online-Handel es 
gibt, desto grösser ist die Chance für 
uns. Aber man muss es richtig machen 
– das ist uns gelungen.»
Nur eine Nachfolge zu finden, blieb 
Dieter Spiess verwehrt: «Geordnet 
und mit Stil» solle die Ära Spiess nun 
beendet werden, bevor im Dezember 
im Allmend-Markt die Geschichte ei-
nes Oberbaselbieter Traditionsunter-
nehmens ihr Ende findet.

Spiess Schuhe Freizeit Lifestyle, Allmend-
Markt, Gelterkinden, 061 981 14 21.
www.spiess-schuhe.ch

Dieter Spiess (Mitte) und seine Mitarbeiterinnen haben in diesem Frühling zum letzten Mal die Bestände im Lager gefüllt und begrüssen ihre Kundschaft in Gelterkinden. Bild zvg

Firmenpatron Dieter Spiess in seinem Laden im Allmend-Markt. Bild Severin Furter
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 Dämmungs- und Holzbauspezialist
Thürnen  |  Die Marti Holztechnik GmbH feiert Jubiläum mit einem Tag der offenen Tür 

Die Marti Holztechnik GmbH darf 
auf eine 25-jährige Unterneh-
mensgeschichte zurückblicken. 
Ursprünglich mit Zellulosedäm-
mungen gestartet, ist das Unter-
nehmen heute auch ein gefragter 
Spezialist für Zimmerei- und 
Dachdeckerarbeiten.

Es ist kein Aprilscherz: Am 1.  April 
dieses Jahres durften Urs und Su-
sanne Marti das 25-jährige Bestehen 
ihres Unternehmens feiern. Am 
1. April 1999 gründete das Ehepaar 

die Firma «urs marti gmbh, isofloc-
fachbetrieb» – der Grundstein für die 
heutige Marti Holztechnik GmbH war 
gelegt. Das Unternehmen hatte zur 
Gründungszeit einen klaren Fokus: 
Das Angebot beschränkte sich vor-
wiegend auf das Einblasen von Zel-
lulosedämmungen bei Gebäuden. 
Rund zehn Jahre lang konzentrierte 
sich das Unternehmen auf diesen Be-
triebszweig – mit einer relativ einfa-
chen Infrastruktur: Eine Einblasma-
schine, ein Lieferwagen mit Hebe-
bühne und ein Lagerraum von rund 
40 Quadratmetern – damals noch in 

Zunzgen – reichten aus. Für die ad-
ministrative Vor- und Nachbearbei-
tung der Aufträge wurde das heimi-
sche Büro verwendet und mit der 
notwendigen EDV ausgerüstet.
Das Geschäft mit Isofloc war zu jener 
Zeit eine Neuheit, die von einigen zu-
erst hinterfragt wurde – ob die Däm-
mung auch wirklich funktioniere. 
Und das hat sie. Die Aufträge florier-
ten, ökologische und nachhaltige 
Dämmungen mit den Eigenschaften 
der Zellulose eroberten den Markt. 
Urs und Susanne Marti konnten da-
her laufend neue Kunden gewinnen 
und für andere Zimmereien die ent-
sprechenden Dämmungsarbeiten 
ausführen.
Nach rund zehn Jahren Tätigkeit 
wurde das Lager in Zunzgen zu klein 
– es musste mehr Platz her. Fündig 
geworden ist die Familie Marti in 
Thürnen, nur unweit des heutigen 
Firmensitzes. Die Lagerfläche konnte 
mehr als verdoppelt werden.
Neben der Lagerfläche wurde auch 
das Unternehmen weiter ausgebaut 
und ein erster Mitarbeiter fix ange-
stellt. Auch die Kinder Pascal und 

Corina halfen zu dieser Zeit in ihren 
Schulferien tatkräftig im Betrieb mit. 
Das Tätigkeitsgebiet konnte in der 
Folge weiter ausgebaut werden. Ver-
schiedene Holzbau- und Dachdecker-
arbeiten wurden ins Portfolio auf-
genommen.
Im Jahr 2010 stieg der mittlerweile 
erwachsen gewordene Sohn Pascal 
Marti in den elterlichen Betrieb ein. 
Nach Abschluss der Lehre zum Forst-
wart liess er sich zum Zimmermann 
ausbilden. Etwa zur selben Zeit 
wurde mit der Planung eines neuen 
Firmensitzes an der Hauptstrasse 102 
in Thürnen begonnen, der im Jahr 
2014 bezogen werden konnte.
Mit dem Neubau ergaben sich neue 
Möglichkeiten. So wurde nicht nur 
der Firmenname in neu Marti Holz-
technik GmbH geändert. Durch die 
verbesserte Infrastruktur konnten 
grössere Projekte realisiert werden. 
So ist das Familienunternehmen aus 
Thürnen zu einem gefragten Spezia-
listen für Zimmerei- und Bedachungs-
arbeiten geworden: Egal, ob Ein- 
oder Mehrfamilienhaus, landwirt-
schaftliche Bauten oder Carports, die 
Marti Holztechnik GmbH hat für fast 
jeden Kundenwunsch eine passende 
Lösung bereit. Auch Fassadenarbei-
ten und -verkleidungen aus Holz oder 
Faserzement stehen im Angebot. 
Und weiterhin natürlich das Einbla-
sen von sämtlichen Dämmungsmate-
rialien nach heutigen Standards.
Mittlerweile arbeiten acht Facharbei-
ter und zwei Lernende im Unterneh-
men, dazu kommt eine Mitarbeiterin 
im Büro und die Geschäftsleitung 
rund um Susanne, Urs und Pascal 
Marti.
Nun soll am Samstag, 14. September, 
das Jubiläum zum 25-jährigen Beste-
hen des Unternehmens mit einem 
Tag der offenen Tür gefeiert werden. 
Alle Kundinnen und Kunden sowie 
Interessierten sind herzlich dazu ein-
geladen.

Ein Blick in die Geschichte
1999
Die Gründung der Urs Marti GmbH – 
Isofloc-Fachbetrieb erfolgt. Der Schwer-
punkt der Tätigkeit liegt auf speziellen 
Dämmungen für Gebäude.

ab 2005
Das Geschäftsfeld des Unternehmens 
wird erweitert. So stehen heute die kom-
pletten Arbeiten im Bereich Holzbau im 
Portfolio: Dieses umfasst Neu- und Um-
bauten sowie Sanierungen und Moderni-
sierungen von Wohn-, Gewerbe-, Indus-
trie- und Landwirtschaftsgebäuden.

2007
Der erste Mitarbeiter des Unternehmens 
wird angestellt. Zudem erfolgt der Beitritt 
zum Gesamtarbeitsvertrag (GAV) Holzbau.

2012
Die Planung des Neubaus in Thürnen wird 
lanciert.

2014
Der neue Firmensitz ist fertiggestellt, das 
Unternehmen zieht in das neue Gebäude 
an der Hauptstrasse 102 in Thürnen ein.

2014
Das Unternehmen wechselt den Namen 
und heisst neu Marti Holztechnik GmbH.

2019
Erweiterung der Geschäftsleitung mit der 
zweiten Generation. Neben den Firmen-
inhabern Urs und Susanne Marti nimmt 
Sohn Pascal neu in der Geschäftsleitung 
Einsitz.

Unsere Tätigkeiten 
kurz erklärt

Wir sind ein spezialisiertes 
Unternehmen für …

… Zimmerarbeiten und Beda-
chungsarbeiten für Ein- und 
Mehrfamilienhäuser, Unter-
stände sowie landwirtschaft-
liche Bauten.

… das Einblasen von sämtlichen 
Dämmungen durch aus-
gebildetes Fachpersonal.

… diverse Fassadenverkleidungen 
wie beispielsweise Holz- oder 
Faserzement.

Besuchen 
Sie uns am

Tag der 
offenen Tür

Samstag, 
14. September,
13 bis 18 Uhr

Wir laden Sie herzlich ein, unsere 
Räumlichkeiten in Thürnen zu be-
suchen. Erleben Sie mit uns einen 
gemütlichen Nachmittag und bli-
cken Sie hinter die Kulissen unse-
res Unternehmens. Wir freuen uns 
auf Ihren Besuch an der Haupt-
strasse 102 in Thürnen.

Marti Holztechnik GmbH 
Hauptstrasse 102, Thürnen 
www.martiholztechnik.ch

Industrienacht
Wir öffnen unsere Türe auch im 
Rahmen der «Industrienacht Regio 
Liestal» vom Freitag, 20. Septem-
ber. Lernen Sie den Beruf der Zim-
merin EFZ und des Zimmermanns 
EFZ kennen und erfahren Sie, was 
die Anforderungen an moderne 
Dämmungen sind.
Sie erreichen uns mit dem offiziel-
len «Industrienacht»-Shuttlebus A 
sowie der Buslinie 108 (Haltestelle 
Langmatt). Wir freuen uns auf 
Ihren Besuch!

«Industrienacht Regio Liestal» 
Freitag, 20. September, 17 bis 23.30 Uhr 

www.industrienacht.com

Platzierungshilfe

Platzierungshilfe

Das Team von Marti Holztechnik lädt zum Tag der offenen Tür ein. Bilder zvg

Eine Fassadenverkleidung eines Gebäudes in Münchenstein, realisiert mit der 
KOHLERSTRAUMANN Architekten AG.

Überbauung Mühlematt in Sissach, realisiert mit Dalcher Studer Architekten.

Spezial-Inserate 
und Angebote

Betriebsferien-Inserate
im auffälligen, gerundeten 
 Doppelrahmen haben eine 
 Mindestgrösse von 2 Spalten 
(55 mm) × 40 mm.

Gratulations-Inserate für 
Private mit Rabatt von 33 Prozent.

Spezialpreis-Inserate für 
Veranstaltungs-Inserate:
ab 3 Inseraten erhält man einen 
Rabatt von 33 Prozent auf alle 
 Inserate.

Wird ein Inserat aus der Gross-
auflage in der Ausgabe direkt 
vor der Grossauflage oder der 
darauffolgenden Ausgabe 
(meistens freitags) nochmals 
gebucht, erhält man auf den Preis 
der Normalauflage 50 Prozent 
Rabatt.

(nicht mit anderen Rabatten kumulierbar)

Gratulations-Inserate: Für private Gratulationen 
mit einem Rabatt von 33 Prozent.

Weitere Informationen auf www.volksstimme.ch oder Telefon 061 976 10 77 oder mit Anfrage 
an ins@volksstimme.ch

Betriebsferien-Inserate: Ankündigungen für Betriebsferien erscheinen in einem Feld mit gerundetem 
Doppelrahmen oder individuell nach Kundenwunsch. 
Mindestgrösse: 2 Spalten × 40 mm Höhe

Praxis Dr. med.
Hanspeter Muster, 

Sissach

bleibt vom 
27. 8. bis 18.9. 24  

geschlossen.

I T I N G EN

Lilian & Robert

Härzlichi Gratulation zu eucher

wo dir am 5. Mai dörfet fiere.

Mir wünsche euch gueti 
 Gsundheit und no vill, mög-

lichscht  unbeschwerti, gmein-
sami Johr. Danke für alles!

euchi 2 grosse Familie

65 Jahre

Salome und Erwin 
Schaub-Müller

65 Jahre zu zweit.
Ein ganzes Leben Seite an Seite, das 

Eisen des Lebens geschmiedet!

 Herzlichen Glückwunsch zur 

Eisernen Hochzeit
Eure Kinder, Grosskinder 

und Urgrosskinder

Annette und Stephan
Meyer-Graf

Zur goldenen Hochzeit
die besten Wünsche.

Sabina, Bernhard, Christoph

Liebe Sebastian

Mir gratuliere dir härzlich 
zur  bestandene Abschlussprüefi g 

vo dr Passarelle und 
wünsche  dir vill Erfolg an dr ETH.

Alles Liebi
Mami, Kevin, Papi, Tina, Opa, Cocos wo dir am 5. Mai dörfet fiere.

Hits der Woche
 bis 8. Juni 2024
Brät-Cordon-bleu  100 g Fr. 3.50
Rauracher Spiess  100 g Fr. 2.80
Grillschnecken 
nach Bauernart 100 g Fr. 2.80
Jetzt bei uns: Jenzers Goldwurscht
und Natura-Fleisch

Hauptstrasse 89, 4415 Lausen
Tel. 061 921 01 11, www.rechers.ch

Betriebsferien
vom 30. September 
bis 14. Oktober 2024

Hauptstrasse 89, 4415 Lausen
Tel. 061 921 01 11, www.rechers.ch

Betriebsferien
von Montag, 22. Juli, 

bis Dienstag, 6. August 2024
(Restaurant und Kurierdienst)

Ab Mittwoch, 7. August 2024, sind wir wieder für Sie da.

Pizza Huus Sissaho
Hauptstrasse 134, 4450 Sissach

061 971 84 48, info@sissaho.ch, www.sissaho.ch
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Baugewerbe erwartet schwierige Zeiten
Schweiz  |  Umsätze im Hochbau gehen zurück – Wohnungsbau bleibt das Sorgenkind
sda. Die Schweizer Baufirmen haben 
im ersten Quartal zwar mehr Umsatz 
erzielt als im Vorjahreszeitraum. Die 
Aussichten sind aber schlecht. Das gilt 
vor allem für den Wohnungsbau.

Im Startquartal stiegen die Um­
sätze insgesamt um 0,7  Prozent auf 
4,69  Milliarden Franken, wie der 
Schweizerische Baumeisterverband 
(SBV) mitteilte. Die verschiedenen Seg­
mente der Branche entwickelten sich 
dabei unterschiedlich: So gingen die 
Umsätze im Hochbau um 1,6 Prozent 
zurück, während sie im Tiefbau um 
3,6 Prozent anzogen.

Diese Entwicklung dürfte sich in 
den nächsten Monaten fortsetzen. 
Denn die Hochbaufirmen haben zwi­
schen Januar und März auch deutlich 
weniger Aufträge erhalten. Der Auf­
tragseingang brach um 9 Prozent auf 
2,71 Milliarden Franken ein. Die Auf­
tragseingänge im Tiefbau stiegen zwar 

gleichzeitig um 4,8 Prozent. Insgesamt 
nahm der Auftragseingang der gesam­
ten Branche aber um 2,2 Prozent auf 
5,72 Milliarden Franken ab.

Rückläufige Umsätze erwartet
Im zweiten Quartal dürfte die gesamte 
Bautätigkeit nun gemäss dem Bauindex 
um 2,3 Prozent gegenüber dem Vorjah­
resquartal sinken, so das Communiqué 
weiter. Und im gesamten Jahr 2024 
werde mit voraussichtlich 23,0 Milliar­
den Franken rund 1,6 Prozent weniger 
Umsatz erwirtschaftet als 2023.

Der Wohnungsbau bleibe dabei das 
Sorgenkind der Branche. 2020 seien 
noch rund 50000 neue Wohnungen er­
stellt worden. Seither nehme diese Zahl 
Jahr für Jahr ab. Für 2024 rechnet der 
SBV mit bloss noch 40000 neuen Woh­
nungen. Gemessen am Bedarf sei dies 
viel zu wenig. Es drohe eine Leerstands­
quote von 1,0 Prozent, nachdem diese 

im vergangenen Jahr noch bei 1,15 Pro­
zent gelegen habe. Der Verband fordert 
daher raschere Baubewilligungsver­
fahren und weniger Auflagen.

Hoffnung macht immerhin die 
jüngst erfolgte Zinssenkung der 
Schweizerischen Nationalbank. Diese 
wirke sich aber erst zeitverzögert aus, 

so der Schweizerische Baumeisterver­
band. Er hofft, dass sie im kommenden 
Jahr positiv zur Bautätigkeit hierzu­
lande beitragen wird.

«Schatz, wir können kein Haus mit so 
einem Umschwung kaufen, ich habe 
keine Zeit, so viel Rasen zu mähen.» 
«Ich habe mir schon gedacht, dass du 
das sagst, aber schau, ich habe hier die 
Lösung.» Wer hier welchen Part 
spricht, haben Sie soeben auf sich 
selbst als Paar projiziert. So oder so 

ähnlich klingt es oft, wenn es um die 
Rasenpflege geht. Und die Lösung ist 
wirklich ganz einfach und doch immer 
individuell.

Jemand vom Team Recher Land­
maschinen kommt bei Ihnen zu Hause 
vorbei und sieht sich das Grundstück 
an, das mit einem Rasenroboter aus­

gestattet werden soll. Kaum jemand 
hat ein quadratisches Stück Land, ohne 
Gartenplatten, ohne Steigung, ohne 
vielleicht sogar mit Stufen oder Bäu­
men, die ausgegrenzt werden sollen. 
Vor Ort kann die benötigte Grösse des 
Rasenroboters beraten, die Installati­
onszeit berechnet und der Termin für 
die Montage abgestimmt werden.

Bei Neubauten ist es sogar ratsam, 
die Entscheidung für einen Rasen­
roboter zu treffen, bevor der Garten
gemacht wird. Der Draht lässt sich so 
vorgängig unter Platten und unter Roll­
rasen ganz fix verlegen.

Die Roboter iMOW 5, 6 oder 7 von 
Stihl erscheinen im klassischen Design. 
Die iMOW­EVO­Roboter in ganz neuem 
Design verfügen zusätzlich über eine 
ortsunabhängige App­Steuerung via Mo­
bilfunk und LED­Matrix zur visuellen 
Statusanzeige. Für kürzere Aktivzeiten 
des Mähroboters sorgt unter anderem 
die höhere Fahrgeschwindigkeit von 
bis zu 0,5 m/s.

Gerne stehen wir Ihnen für ein in­
dividuelles Angebot zur Verfügung.

Recher Landmaschinen GmbH 
Berstelstrasse 12, Arisdorf
061 811 29 27. 
www.recher-arisdorf.ch

Die Erne Holztechnik ist Ihr Velux­Pre­
miumpartner in der Region. Zusam­
men mit unserem Fachpartner Velux 
Schweiz bieten wir Ihnen im Bereich 
Dachfenster die optimalen Lösungen 
an: Vom normalen bis hin zum motori­
sierten Dachfenster, über den Aussen­
rollladen bis hin zum Innenrollladen 
sowie viel weiteres Zubehör wie zum 
Beispiel den Insektenschutz. Das In­
nenfutter des Dachfensters wird von 
uns handgefertigt und passt somit 
haargenau.

Gerne beraten wir Sie bei Ihnen vor 
Ort und finden mit Ihnen zusammen 
die optimale Lösung. In unserem Show­
room an der Hauptstrasse 21 in Läu­
felfingen kann ausserdem ein voll aus­
gestattetes Fenster bestaunt und ge­
testet werden (siehe Bild).

Ob ein Neueinbau oder eine Fens­
terauswechslung: für uns kein Prob­
lem, wir sind Ihr Partner für dieses Vor­
haben. Bei Baueingaben oder Planun­
gen kann Ihnen die Erne Holztechnik 
natürlich auch helfen.

Gerne dürfen Sie sich für ein un­
verbindliches Beratungsgespräch bei 
uns melden. Wir freuen uns auf Sie.

Erne Holztechnik GmbH
Alte Hauensteinstrasse 1a, Läufelfingen 
079 760 79 87. info@erne-holztechnik.ch 
www.erne-holztechnik.ch

Roboter erledigt die Rasenpflege
Arisdorf  |  Recher Landmaschinen GmbH

Mit uns haben Sie wieder 
den Durchblick
Läufelfingen  |  Erne Holztechnik GmbH

Die Auftragslage 
im Hoch- und 

Tiefbau ist 
zurzeit unter-

schiedlich.

Bild zvg

Das Team 
von Recher 
Landmaschinen 
freut sich 
über Ihren 
Anruf.

Bild zvg

Im Showroom in Läufelfingen ist ein 
Velux-Dachfenster zu bestaunen. Bild zvg

Ihr Partner für Planung, Elektroinstallationen, Gebäude-

automation, Photovoltaikanlagen, EDV-Netzwerke und 

Telefonie, Sicherheitsanlagen, Beleuchtungen. 

www.jaggigroup.ch

einfach. gut. gemacht.

Zelgliweg 12  |  4452 Itingen  |  T 061 971 11 11  |  info@jaggigroup.ch

Servicemonteur gesucht Weitere Infos unter: www.jaggigroup.ch

Treppensicherheit für alle. Moderne Handläufe 
aus handwarmem und wartungsfreiem Alumini-
um. Viele Dekore zur Auswahl. Schöne Sicherheit 
für Ihr Zuhause. Jetzt alle Treppen nachrüsten!
Fordern Sie koSTenloS ProSPekTe an!

Flexibel an 

jeder Treppe!

#061 9732538
www.basel.flexo-handlauf.ch

Härgelenstrasse 19
4435 Niederdorf

Ihr Aebi Partner in der Region!
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Zum Muttertag
Sonntag, 12.  Mai 2024

Was schenken zum Muttertag?
Wunderbar duftende Blumen, ein feines Essen in 

einem Restaurant oder einen entsprechenden Gutschein? 

Bei unseren Inserenten finden Sie bestimmt das Richtige.

L. Zumbrunnen
Rössligasse 3 · 4460 Gelterkinden

Tel. 061 981 22 82 · Fax 061 983 93 75

Gerne sind wir auch am

Sonntag, 14. Mai 2017
ab Uhr für Sie da!

Sonntag, 12. Mai 2024L. Zumbrunnen
Rössligasse 3 · 4460 Gelterkinden

Tel. 061 981 22 82 · Fax 061 983 93 75

Gerne sind wir auch am

Sonntag, 14. Mai 2017
ab Uhr für Sie da!

L. Zumbrunnen
Rössligasse 3 · 4460 Gelterkinden

Tel. 061 981 22 82 · Fax 061 983 93 75

Gerne sind wir auch am

Sonntag, 14. Mai 2017
ab Uhr für Sie da!

L. Zumbrunnen
Rössligasse 3 · 4460 Gelterkinden

Tel. 061 981 22 82 · Fax 061 983 93 75

Gerne sind wir auch am

Sonntag, 14. Mai 2017
ab Uhr für Sie da!

L. Zumbrunnen
Rössligasse 3 · 4460 Gelterkinden

Tel. 061 981 22 82 · Fax 061 983 93 75

Gerne sind wir auch am

Sonntag, 14. Mai 2017
ab Uhr für Sie da!

www.badschauenburg.ch

Farbenfrohes Muttertagsmenu mit 
Ausblick auf den Barockgarten
Überraschen Sie Ihr Mami mit einem Abendessen im 
Gourmetrestaurant Bad Schauenburg (16 Gault Millau). 
Vielleicht bleiben Sie gleich für ein verlängertes 
Wochenende in einer unserer kuscheligen Suiten.

Reservation

061 906 27 27

Muttertags-Öffnungszeiten
Samstag, 11. Mai 2024
7.30–16.00 Uhr, 
durchgehend 
mit Hauslieferdienst

Sonntag, 12. Mai 2024
9.00–13.00 Uhr, durchgehend

BLUMEN SISSACH

Schulstrasse 20
4450 Sissach
Tel. 061 971 72 00

info@blumenpasadena.ch
www.blumenpasadena.ch

BLUMEN SISSACH

Hauptstrasse 107 • 4450 Sissach
061 411 33 77 

www.cafedozenbach.ch

Wir freuen uns 
auf Euren Besuch.

Muttertagsmenü ist 
auf der Homepage.

Dani u. Dino Mengisen
Inhaber/Küchenchef

Landgasthof Hirschen
061 971 22 35

www.landgasthof-hirschen.ch
info@landgasthof-hirschen.ch

s Bluemelädeli Mumenthaler

Schulgasse 10 | 4460 Gelterkinden | www.blumen-garten.ch

s Bluemelädeli Mumenthaler

Schulgasse 10 | 4460 Gelterkinden | www.blumen-garten.ch

Alles Liebe 
zum Muttertag

Öffnungszeiten:  
Samstag, 7.30–16.00 Uhr,
 Sonntag 9.00–12.00 Uhr

Schulgasse 10, 4460 Gelterkinden
 061 981 11 10, blumen-garten.chó

Öffnungszeiten:  

ó
Öffnungszeiten:  

Samstag, 7.30–16.00 Uhr,

ó
Samstag, 7.30–16.00 Uhr,
 Sonntag 9.00–12.00 Uhró Sonntag 9.00–12.00 Uhr

Schulgasse 10, 4460 GelterkindenóSchulgasse 10, 4460 Gelterkinden
 061 981 11 10, blumen-garten.chó 061 981 11 10, blumen-garten.ch

óó óó

óó

Wir bürgen für Qualität und 
zuverlässige Arbeit

Die Völlmin Landtechnik AG in Ormalingen 
hat Maschinen und Geräte im Sortiment, 
die in der Landwirtschaft, bei Kommunen 
und in der Forstwirtschaft sowie im Hobby- 
und Privatbereich zum Einsatz kommen.
Bei Völlmin können Stema-Anhänger vom 
kleinen Anhänger (350 kg) über Motor-
rad- bis hin zum Kippanhänger sowie ge-
schlossene Anhänger mit diversem Zube-
hör bezogen werden. Wir erfüllen unse-
ren Kundinnen und Kunden (fast) jeden
Wunsch.
Der Grin Bioch50 ist ein Häcksler für an-
spruchsvolle Privatanwender. Er zerkleinert 
Gehölz von Hecke, Obst- und Gemüsegarten 
bis zu einer Aststärke von 50 bis 55 Milli-
metern. Der Einfülltrichter ist mit einem 
schnellen, aufklappbaren System ausge-
stattet, um das Schneidsystem zu reinigen 
und den Häcksler im Auto transportieren 
zu können. Der breite und hohe Einfüll-
trichter ermöglicht es, eine grosse Menge 
an Material einzuziehen und gewährt die 
Sicherheit des Bedieners.
Das Stihl-Sortiment ist gross und reicht 
vom Rasenmäher und -trimmer bis hin zur 
Motorsäge. Eine grosse Anzahl an Geräten 
ist an Lager und sofort einsatzbereit. Viele 

Geräte gibt es in Akku-Ausführung, wobei 
die Akkus für mehrere Geräte verwendbar 
sind. Benzingeräte sind nach wie vor er-
hältlich. Zubehör wie Kraftstoff für Benzin-
geräte oder Schutzbekleidung finden Sie 
ebenfalls vor Ort.
In der Fachwerkstatt der Völlmin Landtech-
nik AG werden Service und Reparaturen 
für Geräte, Landmaschinen und Kommunal-
fahrzeuge aller Art und Marken durchge-
führt. Dank dem eigenen Bremsprüfstand 
kann die Firma Fahrzeuge für die MFK-Prü-
fung vorbereiten und auch vorführen.
Besuchen Sie uns am 12. und 13. April zur 
Ausstellung für Klein- und Gartengeräte, 
CF-Quads, Autoanhänger, Same- und Deutz-
Traktoren. Erleben Sie die Geräte und Ma-
schinen live und profitieren Sie von Sonder-
angeboten. Das ganze Team von Völlmin 
Landtechnik steht Ihnen jederzeit zur Ver-
fügung und freut sich darauf, Sie zu be-
raten.

Völlmin Landtechnik AG
Hemmikerstrasse 51
Ormalingen
Telefon 061 985 86 66
www.voellminag.ch

Geräte für jeden Gebrauch
Ormalingen  |  Völlmin Landtechnik-

Ausstellung am 12. und 13. April

12 | Qualität Volksstimme Nr. 28 | Donnerstag, 7. März 2024

Der Grin Bioch50 ist ein Häcksler für anspruchsvolle Privatanwender. Er zerkleinert Gehölz 
bis zu einer Aststärke von 50 bis 55 Millimetern. Bild zvg

Rössligasse 18 Gelterkinden

061 981 44 08

SPESAN AG
Ormalingen • Telefon 061 981 28 56

Sanitäre Anlagen
Boilerreinigungen
Reparaturen
Neu- und Umbauten

Mobile
Telefon 079 241 64 84Matthias Sutter (Inhaber)

Solarstromanlagen und
Dachsanierungen
aus Sissach

0800 400 222axova.ch

�  �  �  �  �  �  �  �  � 

Sissach

www.brönnimann.swiss

061 / 976 40 40

Elektroinstallationen
Photovoltaik
Netzwerke
Messungen

Schneider Storen AG , Itingen
 T 061 971 52 03,  schneiderstoren.ch

Die regionalen Profis in Beschattung:

DÜSTERE WINTER,
ER FREUT SICH ÜBER

WIR UNS AUF DEN
SOMMER.

voellminag.ch

Ausstellung

12. + 13. April 24
12. + 13. April 24
12. + 13. April 24

Philipp Buser Sarah Stalder
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MALER SUTER AG
eidg. dipl. Malermeister

Maler-Tapezierer-Geschäft 
Fassadenrenovationen 
Kürzeweg 2, 4455 Zunzgen
info@sutermalerbl.ch, Tel. 061 971 80 20
Der Gesundheit zu Liebe malen wir mit löse- und 
konservierungsmittelfreien Farben. Elektrosmog 
abschirmen, speziell in Schlaf- und Kinderzimmer.

Maler Suter aG
Maler-tapezierer-Geschäft
Fassadenrenovationen
Kürzeweg 2  4455 Zunzgenmeh Farb!

eidg. dipl. Malermeister

info@sutermalerbl.ch tel. 061 971 80 20

Der Gesundheit zu liebe malen wir mit löse- und konservierungsmittelfreien Farben.
elektrosmog abschirmen, speziell in Schlaf- und Kinderzimmer.

meh Farb!

Hauptstrasse 183 | 4466 Ormalingen
Tel. 061 985 97 97 | info@bs-elektro.ch

 bs-elektro.ch

Für alle Drucksachen:

Die Druckerei in Ihrer Nähe

Gut zum Druck.

Schaub Medien AG, Druckerei und Verlag, Sissach

Telefon 061 976 10 10, kontakt@schaubmedien.ch 

Sonderpublikationen, Kollektiv- und Spezialseiten 

2025 Jan. Feb. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.

Garantie für Qualität 10. 7. 18. 10. 6. 6. 4. 8. 12. 2. 7. 9.

Gastro/Geniessen 23. 27. 13. 29. 26. 24. 20. 5.

Mobilität/Fahrzeugtrends 23. 21. 20. 25. 15. 19. 14. 9. 23. 21. 11.

Steuern/Buchführung 6.

Schule/Bildung/Berufswahl 6. 28.

Zum Valentinstag 11.

Planen/Bauen/Wohnen/Garten 20. 20. 3. 2. 19. 28. 25. 23.

Fitness/Wellness/Gesundheit/Freizeit 20. 5. 25.

 «Gurlifi engger» 7.

Aktive Senioreninnen & Senioren 20. 11. 6.

Zu Ostern 15.

Zum Muttertag 8.

Kantonales Schwingfest Zeglingen 15.

NWS Jodler Fest Reigoldswil 5.

Lehr-/Schulabschluss 27. 3.

Ferienwettbewerb 3./11.

1.-August-Wettbewerb 29.

Herbstmarkt Sissach 11.

Adventszeit 20./28. 4./18.

Weihnachtswünsche 23.

Neujahrswünsche 30./31.

Gewerbevereine und KMU-Sonderpublikationen

Gewerbe-/KMU-Seiten 23. 5. 14. 6.

GVG od. KMU mit Winter-Gwärb-S. 20. 4.

GESI MEGA und Sonntagsverkauf 15. 18.

KMU Homburger-/Diegtertal 2. 20.

KMU Waldenburgertal, GA Regional 15. 14./28. 11. 4.

Jan. Feb. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.

NA = abonnierte Auflage, Verteilung: ca. 7000 Exemplare; GA = Grossauflage-Verteilung: ca. 34 600 Exemplare

Planen • Bauen • Wohnen • Garten

Auf ins Gartenjahr 2020!
Garten  |  Ein paar Tipps für Ihren Nutz- und Topfgarten

Mit den guten Wetterprognosen 
für die nächsten Tage gehts 
wieder raus in den Garten – wir 
haben für Sie ein paar Tipps 
für Ihre Beete und Kübelpflanzen 
zusammengetragen. 

Brigitt Buser

Schon seit Wochen wird es vielen, 
was die Gartenlust angeht, kräftig in 
den Fingern jucken. Auch wenn die 
Freizeitaktivitäten momentan durch 
das Virus eingeschränkt sind, auf 
dem Balkon, der Terrasse oder im 
Garten gibt es immer etwas zu wer-
keln, und Social Distancing ist hier 
relativ einfach einzuhalten.

Auch zahlreiche Gartenbauun-
ternehmen in der Region bieten ihre 
Dienstleistungen an. Von der Planung 
und Realisierung ganzer Gärten, der 
Lieferung von Pflanzen, Erden und 

anderen Materialien sowie fachkun-
digem Gartenunterhalt findet sich al-
les im Angebot. Möchten Sie aber lie-
ber selbst Hand anlegen, stehen jetzt 
diese Arbeiten an:

Im Nutzgarten
Das Saatgut von Rüebli, Pastinaken, 
Spinat, Schwarzwurzeln und Retti-
chen kann man jetzt in Reihen im Frei-
land aussäen. Droht Frost, werden 
die Beete mit einem Vlies abgedeckt. 
Ebenfalls können nun Zwiebeln und 
Schalotten im Abstand von 20 cm ge-
steckt werden. Dazu drückt man die 
Erde in den Beetreihen mit einem 
schmalen Brett leicht an und steckt 
die Zwiebelchen zu zwei Dritteln in 
den Boden. Da Amseln diese gerne 
wieder ausscharren, und zum Schutz 
vor der Zwiebelfliege werden die 
Beete mit einem Gemüseschutznetz 
abgedeckt. Drinnen auf der Fenster-
bank können Samen von Gurken, 

Kürbis, Zucchetti, Zuckermais und 
Basilikum ausgesät werden.

Ins Frühbeet kommen die Samen 
von Salat, Fenchel, Krautstiel, Lat-
tich, Lauch, Neuseeländerspinat, Ka-
bis, Wirz und Rosenkohl. Ins Beet 
dürfen Samen von Rüebli, Randen, 
Rettich, Radieschen, Erbsen, Kefen 
und Knackerbsen, Spinat, Mangold 
Schwarzwurzeln, Pastinaken, Schnitt- 
und Pflücksalate.

Arbeiten im Topfgarten
Robuste Kübelpflanzen wie Oleander, 
Schmucklilie und Zitrusgewächse dür-
fen jetzt ins Freie. Falls nötig, vorher 
umtopfen. Dabei den Topf eine Num-
mer grösser wählen. Vorsicht: Stellen 
Sie die Töpfe vorerst im Freien an eine 
schattige Stelle, denn die Sonne würde 
die noch nicht sonnengewöhnten Blät-
ter verbrennen. Bei Frostgefahr stellt 
man die Pflanzen an die Hauswand 
und deckt sie mit einem Vlies ab.

Jetzt werden auch überwinterte 
Fuchsien ausgeputzt und in neue 
Erde getopft. Anschliessend die 
Triebe um zwei Drittel einkürzen. 
Der Rückschnitt sorgt für eine bes-
sere Verzweigung und einen buschi-

gen Wuchs. Es sollten dabei aber noch 
junges Holz mit mindestens zwei 
Blattpaaren stehen gelassen werden. 
So vorbreitet warten sie in einem 
hellen Raum, bis sie dann Mitte Mai 
nach draussen dürfen.

Ihr traumhafter Garten
Liestal  |  Strübin Gartenbau AG

Träumen Sie von einem pflegeleich-
ten Garten, der es Ihnen ermöglicht, 
Ihre Freizeit in vollen Zügen zu ge-
niessen? Und was halten Sie davon, 
wenn Sie dazu nicht einmal mehr 
den Rasen mähen müssten? Mit ei-
nem solchen Gartenzimmer lässt sich 
der Wohnraum auch um wertvolle 
Komponenten erweitern: Ein Sitz-
platz setzt den Grundstein für gemüt-
liche Stunden, Holzbeläge, Terrassie-
rungen und Wasserspiele werten den 

modernen Garten auf. Vom Frühling 
bis in den Herbst lässt er sich als zu-
sätzlicher Wohnraum nutzen.

Die regelmässige Pflege übernimmt 
das Team der Strübin Gartenbau AG 
für Sie und sorgt dafür, dass aus Ih-
rem Gartentraum kein Urwald ent-
steht. Ein entsprechender Pflege- und 
Unterhaltsvertrag sorgt für dauer-
hafte Freude an Ihrem Gartentraum.

Mit unzähligen Gärten von Einfa-
milienhäusern, privaten Überbauun-

gen und Bauten der öffentlichen 
Hand darf die Strübin Gartenbau AG 
das Baselbiet seit 1944 mitgestalten. 
Vertrauen auch Sie der jahrelangen 
Expertise und fordern Sie eine Of-
ferte an – damit Ihr Gartentraum 
bald wahr werden kann.

Strübin Gartenbau AG, Industriestrasse 35, 
Liestal, 061 901 78 78, info@struebin-
gartenbau.ch www.struebin-gartenbau.ch
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Im und ums Haus
schnell und sauber

Niklaus Wüthrich
Allrounder

Schulstrasse 16
4450 Sissach
079 702 15 05
niggi_wuethrich@hotmail.com

Gärten mit Leidenschaft 

Buess Gartenbau GmbH
CH-4493 Wenslingen
www.buess-gartenbau.ch

Ein Ort, der zum Verweilen einlädt – dank der Strübin Gartenbau AG.

Der Nutzgarten will jetzt vorbereitet werden. Bild Brigitt Buser

 Mehr zu diesen Sonderpublikationen finden Sie auf www.vsfacts.ch

Alles aus einem Haus
Sissach/Pratteln  |  Garage Wirz AG, Ihr Mobilitätspartner seit 1950

Seit rund zweieinhalb Jahren ist die 
Garage Wirz AG an zwei Standor-
ten zu Hause: in Sissach, wo sie be-
reits seit 1950 ansässig ist, und in 
Pratteln. An der Netzenstrasse 8 in 
Sissach vertritt die Garage Wirz AG 
als Markenvertreter Toyota und ist 
zudem offizieller Servicepartner 
von Subaru, Lexus und Ford. Mit ei-
ner eigenen Waschanlage, mehre-
ren Ladestationen für Elektrofahr-
zeuge sowie einer Tankstelle und 
einem Reifenhotel bietet die Ga-
rage Wirz AG in Sissach ihren Kun-
dinnen und Kunden einen Rundum-
Service: «Die optimale Infrastruk-
tur inklusive Showroom nach neus-
ten Standards, unsere gut ausgebil-
deten Fachkräfte, die hohe Arbeits-

qualität und ein zuvorkommender 
Kundendienst zeichnen uns aus», 
sagt Geschäftsleiter Rolf Gysin.
Auch in Sachen Nachhaltigkeit in-
vestiert das Unternehmen in die Zu-
kunft: Dank der eigenen Photovol-
taikanlage auf dem Dach und dem 
Stromspeicher im Keller kann ein 
Grossteil des eigenen Strombedarfs 
gedeckt werden.
An der Wyhlenstrasse 43 in Pratteln 
vertreibt die Garage Wirz AG eben-
falls die Marke Toyota und bietet 
Dienstleistungen für Fremdmarken 
an. Zudem verfügt das Unterneh-
men am zweiten Standort über 
eine eigene Carrosseriewerkstatt 
und führt Spengler- und Lackierar-
beiten für alle Marken aus. Das 

Team der Garage Wirz AG hat den 
Anspruch, die Erwartungen der 
Kundinnen und Kunden als ideale 
Partnerin rund ums Fahrzeug voll-
umfänglich zu erfüllen und zu 
übertreffen. Die Garage legt gros-
sen Wert auf einen erstklassigen 
Service und verwendet nur qualita-
tiv hochwertige Produkte und Er-
satzteile.
Das kompetente Team kümmert 
sich mit Herzblut um die Anliegen 
der Kundschaft. So sind die rund 
37 Mitarbeitenden überzeugt, dass 
langfristige Kundenbeziehungen 
auf Vertrauen, Integrität sowie 
Flexibilität basieren.
Auf der Website der Garage Wirz 
AG finden Kundinnen und Kunden 
laufend die neusten Fahrzeuge so-
wie attraktive Occasionsangebote. 
Vom Kleinwagen bis zum moder-
nen Elektroauto oder Toyota Nutz-
fahrzeug. Das Angebot des Unter-
nehmens ist breit gefächert. «Wir 
können fast jeden Wunsch erfüllen. 
Bei uns bekommt der Kunde alles 
von A bis Z aus einer Hand – selbst 
um den Abschluss einer passenden 
Versicherung kümmern wir uns für 
unsere Kunden», sagt Rolf Gysin.
Sie interessieren sich für einen Neu-
wagen oder einen Servicetermin? 
Buchen Sie Ihren Termin gleich on-
line. Das Team der Garage Wirz AG 
freut sich auf Ihre Anfrage.

Garage Wirz AG, Netzenstrasse 8, Sissach, 
061 975 84 84, info@garagewirz.ch; 
Wyhlenstrasse 43, 4133 Pratteln, 
061 816 94 44, www.garagewirz.ch, 
info-pratteln@garagewirz.ch

Donnerstag, 15. August 2024 | Volksstimme Nr. 87 Fahrzeugtrends | 13

Die Garage Wirz AG empfängt ihre Kundschaft an zwei Standorten: in Sissach an der Netzenstrasse… Bilder zvg

…und in Pratteln an der Wyhlenstrasse.

JEDE 
ENTSCHEIDUNG 
ZÄHLT.

Entscheide dich, gesehen zu werden – mit dem 
ausdrucksstarken neuen Toyota C-HR. 
Jetzt Probe fahren.

Service-aktivierte 10-Jahres-Garantie und Assistance oder 185’000km ab 1. Immatrikulation für alle Toyota Fahrzeuge 
(es gilt das zuerst Erreichte). Detaillierte Informationen finden Sie in den Garantiebestimmungen auf toyota.ch.

Angebot gültig für Privatkunden in der Schweiz bei Vertragsabschluss vom 01.07.2024 bis 31.08.2024. 
2,99 % Leasing Plus: 2,99 % effektiver Jahreszins, Laufzeit 48 Monate, 10 000 km/Jahr, 
Ratenversicherung inklusive, obligatorische Vollkaskoversicherung nicht inbegriffen. Beispiel: Renault 
Scenic E-Tech 100% electric evolution 220 PS long range, Energieverbrauch 18,9 kWh/ 
100 km, 0 g 
CO

2/km (in Betrieb ohne Energieproduktion), Energieeffizienz-Kategorie B, Katalogpreis Fr. 43 700.–, 
abzüglich 125 Jahre Bonus Fr. 1 000.–, abzüglich Finanzierungs-Bonus Fr. 500.– = Fr. 42200.–, Anzahlung 
Fr. 10208.–, Restwert Fr. 19665.–, Leasingrate Fr. 339.–/Monat. Abgebildetes Modell (inkl. Optionen): 
Renault Scenic E-Tech 100% electric iconic 220 PS long range, Katalogpreis Fr. 50 300.–, abzüglich 125 
Jahre Bonus Fr. 1 000.–, abzüglich Finanzierungs-Bonus Fr. 500.– = Fr. 48 800.–, Anzahlung Fr. 12 028.–, 
Restwert Fr. 22 635.–, Leasingrate Fr. 389.–/Monat. Ein Angebot von Mobilize Financial Services, einer 
Handelsmarke der RCI Finance SA. Die Kreditvergabe ist verboten, falls sie zur Überschuldung des 
Konsumenten führt. Preise inkl. MwSt. Preisänderungen vorbehalten. 

ab 

Fr. 339.–/Monat 

RENAULT SCENIC 
E-TECH 100% 
ELECTRIC 220 PS 

car of the year 2024 

Garage Ernst Buser AG
Hauptstrasse 175
4466 Ormalingen
061 985 87 87

Bahnhofstrasse 7
4448 Läufelfingen
Tel. 062 299 24 34

Beratung, Verkauf und Service, Pannen- und 
Abschleppdienst, 24 Std., Reparatur sämtlicher Marken, 

laufend günstige Occasionen

Seit über 30 Jahren Ihr

Spezialist im Oberbaselbiet

GarageGarage
   Strub AG

www.GARAGEKEIGEL.ch

Lausenerstrasse 21, 4410 Liestal, T. 061 927 94 00

GARAGE KEIGEL erweitert Markenportfolio um die Marke Ford

NEU

G a r a g e R u e d i S t r u b  Garage Ruedi Strub AG 
BBuucckktteenn � Weiermatt 1, 4446 Buckten 

Tel. 062 285 00 20, partner.volkswagen.ch/ruedi-strub 



8 Inserateannahme und Beratung, Hauptstrasse 33, 4450 Sissach, Telefon 061 976 10 77, ins@volksstimme.ch, www.volksstimme.ch 2025

29
. N

ov
em

be
r 2

02
4,

 5
:1

4 
PM

Unsere Inserate-Kombination

Mit dem «Regio-Kombi» erreichen Sie das Oberbaselbiet und das 
Fricktal – in den Grossauflagen mit über 75'000 Exemplaren. 
Platzieren Sie Ihr Inserat im «Regio-Kombi», das heisst gleichzeitig 
in der  «Volksstimme» und der «Neuen Fricktaler Zeitung», so 
erhalten Sie auf beide Inserate einen Kombi-Rabatt von 15 Prozent.

Regio-Kombi

Einige wichtige Punkte aus den Allgemeinen Geschäftsbedingungen

B4.1 Zusätzliche Kosten: Ausserordentliche Aufwendungen der Verlage, 
welche nicht in deren Insertionstarifen enthalten sind, können zusätzlich ver-
rechnet werden.

B9.1 Inserate ablehnen: Die Verlage behalten sich vor, Änderungen der 
Inseratinhalte zu verlangen oder Inserate abzulehnen.

B9.4 Platzierung / Vorschriften: Die Verlage können grundsätzlich über 
die Platzierung der  Inserate bestimmen. Platzierungswünsche des Auftrag-
gebers können nur unverbindlich entgegen genommen werden. Für eingehal-
tene Platzierungsvorschriften wird der festgelegte Preis  erhoben.

B11.1 Probeabzüge: Auf Anfrage können Probeabzüge gegen Verrech-
nung für kommerzielle Inserate geliefert werden, sofern die Druckunterlagen 
mind. 3 Tage vor Annahmeschluss eintreffen.

B11.2 Für Vollvorlagen wird kein Probe abzug geliefert.

C15.2 Fehler durch Verlag: Wird der Sinn oder die Wirkung des Inserates 
wesentlich beeinträchtigt oder ist ein Termininserat nicht erschienen, werden 
die Einschaltkosten ganz oder teilweise erlassen oder in Form von Inserate-
raum kompensiert. Bei nicht eingehaltenen Platzierungsvorschriften, ungeeig-
neten Vorlagen, bei Abweichungen in Farbe oder typografischen Vorschriften 
entfallen die genannten Ansprüche.

Mehr Leser für Ihre Prospekte

Zusätzlich zu unserem Inserateangebot bieten wir Ihnen die Möglichkeit, 
mit Ihrem eigenen Prospekt im «Volks stimme»-Mantel die Leser 
auf Ihr Angebot aufmerksam zu machen.
Die Preise setzen sich zusammen aus den technischen Kosten (Ein-
stecken), dem  Werbewert sowie den gewichtsabhängigen Portokosten. 

Detaillierte Angaben erhalten Sie auf Anfrage: 
061 976 10 77/ 79 oder ins@volksstimme.ch

Die Druckerei in Ihrer Nähe

Wir drucken fast alles: Karten und Geschäftsdrucksachen aller Art, 
Couverts, Prospekte,  Broschüren, Bücher usw. 
Sollten Sie Ihre Drucksache der «Volksstimme» beilegen, gewähren wir 
Ihnen einen Rabatt.

Schaub Medien AG, 061 976 10 10, empfang@schaubmedien.ch,
www.schaubmedien.ch

Wir unterstützen Sie bei Ihrer Lokalwerbung im Oberbaselbiet und über die Region hinaus 

Das Team der Schaub Medien AG ist auch 
zuständig für Anzeigen im «Fokus 
Sissach»,  im «Anzeiger Frenkendorf» und 
im «Regio-Kombi».

Auf Wunsch disponieren wir Ihre Inserate 
zusätzlich für weitere Zeitungen in der 
Region: Daniela Briggen, Michaela Fedriga, 
Kai von Arx, Jasmin Weisskopf.

www.volksstimme.ch, www.vsfacts.ch
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Ihr Anzeigen- und Aboserviceteam im Haus 
der «Volksstimme» freuen sich auf Sie
Hauptstrasse 33, 4450 Sissach
Telefon 061 976 10 77/79
ins@volksstimme.ch, ins@schaubmedien.ch

Unser Banner-Werbeangebot

Für digitale Werbung 
auch über 
unsere Region hinaus
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Stromtarife der Elektra 

Baselland bleiben stabil

Liestal  |  Die Elektra Baselland (EBL) lässt 

die Strompreise in der Grundversorgung für 

das kommende Jahr unverändert, wie sie 

am Freitag mitteilte. Ein durchschnittlicher 

Vierpersonen-Haushalt mit einem jährlichen 

Stromverbrauch von 4500 Kilowattstunden 

wird damit weiterhin 31,96 Rappen pro Kilo-

wattstunde bezahlen müssen. Die EBL hält 

in ihrem Communiqué jedoch fest, dass die 

Netzkosten gestiegen seien, dies aufgrund 

notwendiger Investitionen im Netzausbau, 

insbesondere durch die vermehrte Ein-

speisung von Photovoltaikanlagen und das 

Wachstum der E-Mobilität sowie von Wärme-

pumpen. Diese Mehrausgaben können dank 

Ausgleichseffekten jedoch aufgefangen 

werden, heisst es weiter. vs.

Gotthardtunnel wieder 

normal befahrbar

Uri/Tessin  |  Nach dem gravierenden Unfall 

vor über einem Jahr verkehren die Züge seit 

gestern wieder normal durch den Gotthard-

Basistunnel. Knapp 13 Monate haben die 

Reparaturarbeiten nach der Entgleisung eines 

Güterzugs gedauert. Verkehrsminister Albert 

Rösti bezeichnete den Eisenbahntunnel als 

«zentrales Element für den Warenverkehr in 

Europa». Das vergangene Jahr habe zudem 

deutlich gemacht, wie wichtig die alte Gott-

hard-Bergstrecke sei. Der Bund werde 

in den nächsten Jahren 1 Milliarde Franken 

in diese investieren. «Wir hoffen, dass wir 

diese Redundanz möglichst wenig brauchen», 

erklärte Rösti. sda.

Zahlequale

Glyy scho gönge miir go stimme.

Äinisch meh, und daas isch s Schlimme, 

macht men äim total konfuus.

Vor lutter Zahle chunnsch nümm druus.

Wäär kassiert bi weelem Lohn

meh oder weniger Pension?

Es wärde Zahle presentiert,

worum wäär wievill profitiert.

Und d Geegesytte propagiert,

ass jeede garantiert verliert.

Wäm darfsch im ganze Gnuusch no troue?

Uf weeli Zahle söll me boue?

Drum spiilsch doch lieber Lotto – und

daas us äim bestimmte Grund:

Doo wäiss mes grad vo Aafang aa:

«Ohne Gewähr», häissts undedraa…

Äigebrö
ödler

www.volksstimme.ch

142. Jahrgang AZ 4450 Sissach

Die «Volksstimme» erscheint:

Dienstag, Donnerstag, Freitag

Abonnement: 239 Franken jährlich

Einzelverkaufspreis: 2.20 Franken

Abo-Service: abo@volksstimme.ch

Telefon 0619761070

Redaktion: redaktion@volksstimme.ch

Telefon 0619761030

Verlag: Schaub Medien AG,

Hauptstrasse 31–33, 4450 Sissach

Pfeifend und 

blasend 

durchs Dorf

vs. Wenn Musikanten mit Blasinstru-

menten durch die belebte Sissacher 

Begegnungszone ziehen, dann ist ent-

weder Fasnacht oder Musikparade. 

Am vergangenen Samstagabend war 

Letzteres der Fall. Sieben Gruppen 

präsentierten sich marschierend oder 

auf einer Bühne vor dem «Chees-

meyer» dem Publikum. Die Marsch-

parade des Musikvereins Sissach (Bild) 

ist einer der wenigen Anlässe dieser 

Art. Bild ch.

Seite 5

Blauzungenkrankheit 

erreicht Region

Baselbiet  |  Erster Fall im Bezirk 

Dorneck-Thierstein

tho. Die Blauzungenkrankheit, die 

vor allem für Schafe gefährlich ist, 

schien 2010 so gut wie besiegt, nach-

dem in der Schweiz die meisten 

Schafe, Rinder und Ziegen gegen 

das Virus geimpft worden waren. 

Jetzt aber ist die Krankheit zurück 

– mit einer aggressiveren Variante, 

die auch Rinder stärker in Mitlei-

denschaft zieht. Im Kanton Jura 

und im solothurnischen Metzerlen-

Mariastein sind kürzlich die ersten 

Fälle der neuen Variante in der 

Schweiz aufgetreten. Es dürfte nur 

noch eine Frage von Tagen sein, bis 

die von Stechmücken übertragene 

Krankheit auch das Baselbiet er-

reicht.

Seite 3

Basler sollen für ESC 

alleine bezahlen

Baselbiet  |  SVP gegen 

Beiträge aus Kantonskasse

ch. Am Freitag hat das Schweizer 

Fernsehen entschieden: Der Euro-

vision Song Contest (ESC) im Mai 

2025 findet in Basel statt. Kaum 

war der Entscheid gefallen, meldete 

sich die Baselbieter SVP: Geht es 

nach ihr, darf für den Anlass kein 

Geld aus der Baselbieter Staatskasse 

an den Stadtkanton als Veranstal-

ter fliessen. Und falls das Baselbiet 

im Gebiet St. Jakob – die Halle 

befindet sich auf Münchensteiner 

Boden – Sicherheitsleistungen er-

bringen müsse, seien diese durch 

Basel-Stadt zu bezahlen. Auch die 

Baselbieter Regierung lehnt eine 

finanzielle Beteiligung ab. Seite 3 

Kosten, Nutzen, Regeln

Baselbiet  |  Die Debatte um den Naturpark hat begonnen

ch. Der Naturpark Baselbiet bedeute 

zusätzliche Einschränkungen für 

die Landwirtschaft oder Auflagen 

fürs Bauen im Siedlungsgebiet. Und 

ob mit dem zu investierenden Geld 

tatsächlich eine substanzielle Wert-

schöpfung erzielt werden kann, 

stehe in den Sternen: So argumen-

tierten an einer Podiumsveranstal-

tung Kritiker des Naturparks Ba-

selbiet, über dessen Realisierung 

im Spätherbst 59 Gemeinden ent-

scheiden werden.

Dem hielten Befürwortende ent-

gegen, dass die Ausgestaltung der 

Regeln für den Park in einer Charta 

festgeschrieben werde, an der die 

Träger des Parks mitarbeiten. Da-

bei handle es sich zu einem we-

sentlichen Teil um Gemeindever-

treter. Dieser Naturpark sei eine 

Chance, durch die Zusammen-

arbeit vieler Kräfte, auch aus der 

kritisch eingestellten Landwirt-

schaft, etwas Identitätsstiftendes 

zu erschaffen.

Die Podiumsdiskussion fand am 

Freitag in Sissach statt. Am Vor-

abend hielt der Erlebnisraum Ta-

feljura, der den zweiten Anlauf für 

einen Naturpark im Kanton Basel-

land lanciert hat, seine Jahresver-

sammlung ab.
Seite 5

Drei Niederlagen

Fussball  |  Oberbaselbieter müssen unten durch

vs. Aus Oberbaselbieter Sicht war 

es ein schwarzes 2.-Liga-Wochen-

ende: Weder der FC Bubendorf 

noch der FC Gelterkinden oder die 

AC Rossoneri konnten am Samstag 

einen Punkt holen. Während die 

Bubendörfer Absteiger immerhin 

festhalten können, gegen Leader 

Old Boys nur eine Chance zuge-

lassen zu haben, und die Gelterkin-

der gegen Aufstiegsaspirant Aesch 

nach 90 Minuten nur 0:1 hinten ge-

legen hatten, ehe in der Nachspiel-

zeit noch zwei Tore fielen, ist die 

Lage für die Rossoneri ungemüt-

lich. Trotz guter Spielanteile unter-

liegen die Lausner dem FC Rei-

nach, der ebenfalls in der zweiten 

Tabellenhälfte anzutreffen ist, mit 

0:1. Dem Team von Marcel Hotti-

ger setzen Verletzungen und Abwe-

senheiten zu, sodass etwa ein Tor-

hüter als Feldspieler eingesetzt 

werden musste.
Seite 9, 10

Mit Festival die 

Herzen berührt

Gelterkinden  |  Regionale 

Musikschule feiert Geburtstag

vs. «Wo Musik aus dem Herzen 

kommt, werden Herzen berührt 

und enorme Kräfte mobilisiert», 

sagt Marco Santschi. Der Schullei-

ter der Regionalen Musikschule 

Gelterkinden hat gemeinsam mit 

den Lehrpersonen, Schülerinnen 

und Schülern und Gastmusizieren-

den zu einem viertägigen Musik-

fest ins Marabu geladen. Dies im 

Rahmen des 60-jährigen Beste-

hens der Musikschule, das in die-

sem Jahr mit mehreren Spezialan-

lässen gefeiert wird. Das Publikum 

erschien am Wochenende zahl-

reich und tauchte bei insgesamt 

15 Konzerten in die verbindende 

Welt der Musik ein.
Seite 4

Die Bedeutung des 

Baums im Zentrum

Sissach  |  Ebenraintag bot viel 

zum Entdecken und Erleben

vs. Bäume als Wurzeln der Zukunft. 

Unter diesem Motto hat am Sonn-

tag der Ebenraintag stattgefunden. 

Dabei erfuhren die Besucherinnen 

und Besucher vielerlei über die ver-

schiedenen Bäume, die das Land-

schaftsbild prägen. Aber zahlrei-

che Wildtiere, die Landwirtschaft 

und die kulinarischen Erzeugnisse  

von regionalen Produzenten stan-

den im Zentrum.
Seite 4
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Erfolgreiche Übernahme

Martina Sutter und ihr Mann haben 

die Leitung des Milchhüsli in Sissach 

übernommen – und wollen weiterhin 

auf Regionalität setzen.
Seite 2

Erfolgreiche Fusion

Neu ist Kevin Felder nicht nur 

Präsident der Thürner Turner, sondern 

aller Thürner Turnenden. Der neue 

Gesamtverein ist gegründet. Seite 9

Erfolgreiche Premiere

Das «Zytlos Openair» in Gelterkinden hat 

seine Premiere erfolgreich gefeiert. Auf der 

Bühne präsentierten sich fünf Bands aus 

der Region dem Publikum.
Seite 11
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Rösti bezeichnete den Eisenbahntunnel als 

«zentrales Element für den Warenverkehr in 

Europa». Das vergangene Jahr habe zudem 

deutlich gemacht, wie wichtig die alte Gott-

hard-Bergstrecke sei. Der Bund werde 

in den nächsten Jahren 1 Milliarde Franken 

in diese investieren. «Wir hoffen, dass wir 

diese Redundanz möglichst wenig brauchen», 

erklärte Rösti. sda.

Zahlequale

Glyy scho gönge miir go stimme.

Äinisch meh, und daas isch s Schlimme, 

macht men äim total konfuus.

Vor lutter Zahle chunnsch nümm druus.

durchs Dorf

vs. Wenn Musikanten mit Blasinstru-

menten durch die belebte Sissacher 

Begegnungszone ziehen, dann ist ent-

Basler sollen für ESC 

alleine bezahlen

Baselbiet  |  SVP gegen 

Beiträge aus Kantonskasse

ch. Am Freitag hat das Schweizer 

Fernsehen entschieden: Der Euro-

vision Song Contest (ESC) im Mai 

2025 findet in Basel statt. Kaum 

war der Entscheid gefallen, meldete 

sich die Baselbieter SVP: Geht es 

nach ihr, darf für den Anlass kein 

Geld aus der Baselbieter Staatskasse 

an den Stadtkanton als Veranstal-

ter fliessen. Und falls das Baselbiet 

im Gebiet St. Jakob – die Halle 

befindet sich auf Münchensteiner 
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